
N
o

 5
8 

 –
  

Fé
vr

ie
r 

20
07

9.
09

N
r. 

89
  

– 
 S

ep
te

m
b

er
 2

00
9

England gewinnt die U19-
Europameisterschaft für Frauen 04

Erster europäischer Titel 
für das ukrainische U19-Team 06

Solidaritätszahlungen für 
die Ausbildung junger Spieler 12

England gewinnt die U19-
Europameisterschaft für Frauen 04

Erster europäischer Titel 
für das ukrainische U19-Team 06

Solidaritätszahlungen für 
die Ausbildung junger Spieler 12

UEFAdirect-89•D  18.8.2009  15:08  Page 1



02 uefadirect 9.09

England gewinnt die U19-
Europameisterschaft für Frauen 04

Die Ukraine feiert ihren 
ersten europäischen Titel 06

Untersuchung zu den
Krisenursachen im Fussball 08

Fortschritte im Frauen-
fussball von Malta 10

Finanzielle Mittel aus der 
UEFA Champions League für 
die Nachwuchsförderung 12

Nachrichten
der Mitgliedsverbände 15

Bilder der Baustelle 
des neuen UEFA-Gebäudes 22

Doppelerfolg für die Ukraine: Sie 
war zum ersten Mal Ausrichter der
Endrunde einer U19-EM und konnte
diese auch gleich gewinnen. Es war
gleichzeitig ihr erster Sieg in einem
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IN DIESER AUSGABE

T I T E L S E I T E

Botschaftdes Präsidenten
Nicht einfach 
nur eine neue Saison
In Europa hat eine neue Klubwettbewerbssaison begonnen – und 

für viele Vereine, die die Qualifikationsrunden nicht überstanden haben und ihren
Traum vom grossen Erfolg auf nächstes Jahr verschieben müssen, ist sie leider 
auch schon wieder zu Ende.

Für die übrigen Klubs, die europäische Spitze und alle Fussballbegeisterten 
ist es allerdings nicht nur eine Spielzeit unter vielen. Diese Saison hat den Reiz des
Neuen, denn bei den UEFA-Klubwettbewerben hat sich einiges geändert.

Bei der UEFA Champions League bleibt zwar das bewährte Format erhalten,
allerdings wurde der Zugang zum Wettbewerb modifiziert: Dank dem neuen, 
zweigleisigen Qualifikationsweg haben nun mehr nationale Meister die Möglichkeit,
die Gruppenphase zu erreichen. So werden auch die Qualifikationsspiele noch 
interessanter, da die nationalen Meister vieler Länder nicht mehr befürchten müssen,
gleich zu Beginn auf einen Klub aus den „grossen“ Fussballnationen zu treffen. 
Für diese „Grossen“ ist die Aufgabe mit Einführung der Entscheidungsspiele 
möglicherweise etwas schwieriger geworden, gleichzeitig bietet sich ihnen hier 
aber auch eine reizvolle Herausforderung.

Die UEFA Europa League präsentiert sich in neuem Gewand, mit 
überarbeitetem Format und Vierergruppen, die die sicherlich hochgesteckten 
Erwartungen erfüllen werden. Mehr denn je wird dieser Wettbewerb 
eine hervorragende Bühne für zahlreiche europäische Spitzenklubs darstellen.

Von der Endspielwoche in Madrid, die ganz im Zeichen des Fussballs 
stehen wird, sind wir zwar noch weit entfernt, doch in der Zwischenzeit erwarten
uns zahllose spannende Begegnungen, ungeahnte Überraschungen, intensive 
Momente und all die Höhepunkte, die die Magie des Fussballs ausmachen. 
Wir hoffen aber auch auf Fairplay und auf Respekt für die Spielregeln, den Gegner
und die Zuschauer. Nicht zu vergessen das finanzielle Fairplay, mit dem erreicht 
werden soll, dass die Klubs nicht über ihre Verhältnisse leben.

Michel Platini
UEFA-Präsident 
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IN EUROPA STEHT NICHT NUR EINE NEUE KLUBWETTBEWERBSSAISON,

SONDERN AUCH DIE ENTSCHEIDENDE PHASE FÜR DIE QUALIFIKATION ZUR 

FIFA FUSSBALL-WELTMEISTERSCHAFT 2010 VOR DER TÜR.

Wie jeden Sommer seit 1998
trifft sich der europäische Klubfussball
auch dieses Jahr wieder Ende August
zum Saisonauftakt in Monaco. Bei dieser
Veranstaltung, die den Übergang 
zwischen der abgeschlossenen und der 
neuen Spielzeit bildet, werden der
Champions-League-Sieger, in diesem
Jahr der FC Barcelona, und der UEFA-
Pokal-Gewinner, heuer Shakhtar Donezk,
im Stade Louis II um den UEFA-Super-
pokal kämpfen. 

Saisonauftakt, das bedeutet vor
allem auch Auslosungszeit. Im Forum
Grimaldi wird die Zusammensetzung der

Gruppen der UEFA Champions League
und dieses Jahr erstmals die der UEFA
Europa League, die den UEFA-Pokal 
ersetzt hat, bestimmt werden. 

Neben den Auslosungen und
dem Losglück der einzelnen Vereine
wird eine weitere wichtige Komponen-
te des Fussballs, nämlich die National-
mannschaften, Gesprächsthema sein.
Im August wurde mit zunächst fünf
Begegnungen ein weiteres Kapitel 
der Qualifikation für die FIFA Fussball-
Weltmeisterschaft 2010 begonnen, 
bevor im September und Oktober die
entscheidenden Partien anstehen.

Bisher sind einzig die Nie-
derlande bereits für Südafrika quali-
fiziert, aber einige andere Mann-
schaften, so England und Spanien, 
haben sich eine hervorragende Aus-
gangsposition geschaffen. Und 
obgleich für einige eine direkte Quali-
fikation nicht mehr in Frage kommt,
so gestaltet sich das Rennen um 
den zweiten Rang in allen Gruppen
noch sehr offen.

Das breite Angebot an 
Leckerbissen, die uns bevorstehen,
wird vervollständigt durch die UEFA
WOMEN’S EURO, die gerade in 
Finnland in vollem Gange ist und die
sicherlich weiter zur Beliebtheit 
des Frauenfussballs beitragen wird.
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Der Norweger
Morten Pedersen 
verwandelt 
gegen Schottland
einen Freistoss. 
Durch ihren Sieg
wahrten die
Norweger ihre
Chance in einer
Gruppe, in der der
zweite Platz hinter
den bereits quali-
fizierten Nieder-
landen besonders
hart umkämpft ist.

Ein prall gefüllter Kalender für den
europäischen Spitzenfussball
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Die Schwedin
Sofia Jakobsson
war mit fünf 
Toren die 
erfolgreichste
Torschützin 
des Turniers.

Die 
Halbfinal-
begegnung
zwischen
England und
der Schweiz
ging zuguns-
ten der
Britinnen aus.

Norwegen
bekam es 
mit einer gut
organisierten
isländischen
Mannschaft 
zu tun.

B e l a r u s  b r i c h t  d a s  E i s
ALS BELARUS VOM 13. BIS 25. JULI DIE ENDRUNDE DER U19-FUSSBALL-EM

DER FRAUEN AUSRICHTETE, WURDE EIN STÜCK FUSSBALLGESCHICHTE

GESCHRIEBEN – ES WAR DAS ERSTE GROSSE UEFA-TURNIER IN DEM 

OSTEUROPÄISCHEN LAND. MIT DEM GEWINN DES EM-TITELS SICHERTE 

SICH ENGLAND SEINERSEITS EINEN PLATZ IN DEN ANNALEN.

Dem Gastgeber wurde vor Augen
geführt, dass die Ausrichtung einer End-
runde und die Teilnahme daran zwei ver-
schiedene Dinge sind. In ihrem Auftakt-
spiel wurden die Weissrussinnen Opfer 
ihrer Nervosität und mussten gegen die
Schweiz in der ersten Halbzeit vier Gegen-
treffer hinnehmen. Sechs Tage später 
hatten sie das Pech, auf eine DFB-Auswahl 
zu treffen, die auf Wiedergutmachung
aus war, und erlitt gegen das Team von
Maren Meinert eine 0:9-Schlappe – nach

diesem Rekordergebnis für U19-Endrun-
den hätte man bei den Gastgebern viele
lange Gesichter vermuten können.

Wertvolle Erfahrungen
Doch weit gefehlt: Dmitry 

Shevchuk und seine Spielerinnen besan-
nen sich auf die positiven Erlebnisse, 
von denen es zur Genüge gab. Sie hat-
ten wertvolle Erfahrungen gesammelt
und gesehen, was notwendig ist, um 
auf Spitzenniveau mithalten zu können.
Noch erfreulicher war die Tatsache, dass
die Spiele in Minsk, Molodechno und 
Borisov über 40 000 Zuschauer anzogen
(fast 250% mehr als bei der Endrunde
2008) und die Medien ausführlich über
das Turnier berichteten, was beste Wer-
bung für den Frauenfussball war. Der 
belarussische Verband empfand die in
organisatorischer Hinsicht gemachten 
Erfahrungen als derart bereichernd, 
dass er ankündigte, sich bald wieder um
die Ausrichtung einer UEFA-Endrunde
bewerben zu wollen.

Die ausländischen Delegatio-
nen konnten mit der weissrussischen
Gastfreundschaft rundum zufrieden sein.
Auch die Stadien und Trainingseinrich-
tungen waren makellos – Letztere be-
fanden sich im prächtigen Trainings-
zentrum des Verbands ausserhalb von
Minsk, dessen Spielfelder sowohl der
Bruthitze der ersten Woche als auch 
den Gewittern der letzten Tage, die in
der Hauptstadt zu Überschwemmungen
führten, problemlos trotzten.

Deutschland ausgeschieden
Das Geschehen auf dem Rasen

spiegelte das Wetter wider. Für einige
Mannschaften herrschte eitel Sonnen-
schein, andere wurden kalt geduscht.
Für viel Gesprächsstoff sorge das Aus-
scheiden Deutschlands – nach der
Halbfinalniederlage im Elfmeterschies-
sen gegen Norwegen im Vorjahr war
dieses Mal erstmals in der Geschichte
des Wettbewerbs schon nach der
Gruppenphase Endstation. Erneut
scheiterte die DFB-Auswahl äusserst
knapp: Die Direktbegegnungen gegen
die punktgleichen Französinnen 
und Schweizerinnen wurden ihr zum
Verhängnis.

Entscheidend war letztlich 
die 0:3-Niederlage gegen die Schweiz,
die einem Erdbeben gleichkam. Der
Schweizer Coach Yannick Schwery 
hatte bei der Turniervorbereitung einen
neuen Ansatz verfolgt: Im Wissen, 
dass seine Spielerinnen gerade Prüfun-
gen und/oder eine komplette Meister-
schaftssaison hinter sich hatten, ver-
ordnete er ihnen eine zweiwöchige
Fussballpause. Auch in Minsk zog er
Ruhe und Erholung harten Trainings-
einheiten vor. Dies zahlte sich aus, setz-
ten sich die frischen Eidgenossinnen
doch mit 4:1 gegen den Gastgeber
durch, bevor das beeindruckende 
Angriffsduo Ana Maria Crnogorcevic
und Ramona Bachmann das Team zum
historischen Triumph gegen Deutsch-
land schoss. Maren Meinert meinte
nach Bachmanns Sololauf über 35 
Meter zum 2:0: „Manchmal stand sie
alleine unserer gesamten Abwehr
gegenüber, aber wir konnten sie nicht
stoppen – das war enttäuschend.“

Ebenfalls enttäuschend war 
die Tatsache, das Schicksal nicht mehr
in den eigenen Händen zu haben – ein
Sieg Frankreichs gegen die Schweiz 
am letzten Gruppenspieltag hätte das
Aus bedeutet, es sei denn, dieser Sieg
wäre sehr hoch ausgefallen. Es kam 
so, wie es kommen musste: Frankreich
besiegte die Schweiz in einem hart 
umkämpften Spiel mit 2:0 und sicherte
sich den Gruppensieg – hoch fiel ledig-
lich der bedeutungslose 9:0-Sieg
Deutschlands gegen den Gastgeber aus.
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Die Deutsche Svenja Huth (Nr. 9) scheint 
der Schweizerin Sarah Steinmann körperlich 
überlegen zu sein, dennoch errangen 
die Eidgenossinnen einen deutlichen Sieg.

U19-Europa-
meisterschaft für

Frauen
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Die 
Engländerin 
Isobel 
Christiansen 
steht im 
Finale zwei 
schwedischen
Gegnerinnen 
gegenüber.

Eine unvergess-
liche Erfahrung 
für Yulia Borisenko
(Nr. 7) und das
weissrussische
Team, hier bei
ihrem Spiel gegen
Frankreich mit
Marina Makanza
(Nr.12).

Die Französin
Charlène 
Sasso (Nr. 13)
versucht im
Halbfinale an
der Schwedin
Emelie Lövgren 
vorbei-
zukommen.

Gruppe A
13.07. Frankreich – Deutschland 1:2

Belarus – Schweiz 1:4
16.07. Belarus – Frankreich 0:3

Schweiz – Deutschland 3:0
19.07. Deutschland – Belarus 9:0

Schweiz – Frankreich 0:2

Gruppe B
13.07. Schweiz – England 0:3

Island – Norwegen 0:0
16.07. Schweden – Island 2:1

England – Norwegen 0:0
19.07. Norwegen – Schweden 1:2

England – Island 4:0

Halbfinale
22.07. Frankreich – Schweden 2:5 

(nach Verlängerung)

England – Schweiz 3:0

Endspiel
25.07. Schweden – England 0:2 

fünf Minuten vor Schluss dank zweier
Weitschusstore 2:1 in Führung, nach-
dem sie im Anschluss an einen Eckball
früh in Rückstand geraten waren. Dann
wurde die französische Abwehr von 
einem hohen Steilzuspiel überrascht
und Sofia Jakobsson – beste Torschützin
des Turniers – erzielte den Ausgleich.
Nach einer ähnlichen Aktion brachte die
Topskorerin das Drei-Kronen-Team in
der ersten Minute der Verlängerung in
Führung, bevor die geschockten Fran-
zösinnen zwei weitere Gegentore nach
Eckbällen hinnehmen mussten.

Schweden war selbst über-
rascht über diesen 5:2-Erfolg. „Ich hatte
ehrlich gesagt nicht erwartet, dass wir
das Finale erreichen würden“, räumte
der schwedische Trainer Calle Barrling
ein. „Wir haben eine unerfahrene, junge
Mannschaft, wir hatten Verletzungs-
probleme und mussten kurz vor Turnier-
beginn neue Spielerinnen integrieren –
doch wir haben uns wesentlich mehr
gesteigert, als ich es für möglich gehal-
ten hätte.“

Beim Endspiel in Borisov beka-
men die Zuschauer einen faszinierenden
Kontrast zweier Spielweisen zu sehen.
Auf der einen Seite das schnörkellose
Passspiel der Engländerinnen, auf der
andere Seite die Kontertaktik der

Schwedinnen mit einem 
direkteren Angriffsspiel.
Nach einer sehenswerten
Kombination über die linke
Seite und einem spektaku-
lären Distanzschuss von
Mittelfeldspielerin Jordan
Nobbs lag England in der
37. Minute mit 2:0 in Füh-
rung und Schweden hatte
keine Antwort mehr. Die
Engländerinnen konnten
sich zum ersten Mal als 
Europameister feiern lassen
– und die Tatsache, dass 
sie in ihren fünf Spielen 
keinen einzigen Gegen-
treffer zugelassen hatten,
verlieh ihrem Triumph 
zusätzlichen Glanz.

mit 1:2 verloren. Die Mannschaft von 
Jarl Torske wurde vom Verletzungspech
verfolgt: Spielmacherin Julia Tårnes brach
sich in der zweiten Partie ein Bein und
gegen Schweden fielen zwei weitere
Schlüsselspielerinnen aus. „Bei diesen
Turnieren geht es immer sehr knapp zu
und dieses Mal lief es nicht für uns. 
Mit nur einem Tor in drei Begegnungen
kann man nicht weiterkommen“, so 
der norwegische Trainer.

U20-WM für die Halbfinalisten
Das Ausscheiden Deutschlands

machte die norwegische Enttäuschung
noch schlimmer. Hätte die DFB-Auswahl
das Halbfinale erreicht, hätte Norwegen
ein Entscheidungsspiel gegen den Drit-
ten der anderen Gruppe um einen Start-
platz bei der U20-WM in Deutschland
bestreiten können. So gingen die vier
Plätze direkt an die vier Halbfinalisten. 

Die Schweizerinnen hatten somit
allen Grund zur Freude, auch wenn sich
England mit einem 3:0-Sieg im Halbfinale
als eine Nummer zu gross erwies. Das
Team von Mo Marley zog zum zweiten
Mal in drei Jahren ins Endspiel ein. Auch
das zweite Halbfinale endete mit drei 
Toren Unterschied, verlief jedoch bedeu-
tend dramatischer: Die technisch starken
Französinnen lagen gegen Schweden bis
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Verletzungspech
In der anderen Gruppe erstaunte

das Ausscheiden des Vorjahreszweiten
Norwegen. Nach einem 0:0 gegen gut
organisierte Isländerinnen gelang es 
den Norwegerinnen als einzigem Team,
England in Schach zu halten. Das fürs
Weiterkommen entscheidende „Derby“
gegen Schweden ging dann allerdings

Erster Erfolg für England in 
einem UEFA-Nationalmannschafts-
wettbewerb für Frauen.Sp
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Zweikampf
zwischen dem
Schweizer
Sebastien
Wutrich 
(Nr. 11) und
dem Slowenen
Matic Fink.

Der Serbe
Adem Ljajic 
mit zwei 
französischen
Gegenspielern.

U19-Europa-
meisterschaft

Donezk im Freudentaumel
ES HEISST, DER FUSSBALL VERLAUFE ZYKLISCH. 2008 WAR EIN RUSSISCHES 

JAHR, IN DEM DER FC ZENIT ST. PETERSBURG – EINE WOCHE BEVOR DAS 

UEFA-CHAMPIONS-LEAGUE-FINALE IN MOSKAU AUSGETRAGEN WURDE – DEN

UEFA-POKAL GEWANN UND IM ANSCHLUSS DARAN AUCH NOCH DEN 

UEFA-SUPERPOKAL IN MONACO FÜR SICH ENTSCHIED. 

2009 ist demnach ein ukrain-
isches Jahr, denn gut zwei Monate nach
dem UEFA-Pokal-Sieg von Shakhtar
Donezk in Istanbul, war eben 
Donezk der Schauplatz eines
weiteren ukrainischen Triumphs:
dem der U19-Nationalmann-
schaft bei der U19-EM-
Endrunde. Es war
übrigens das
drittletzte
Spiel

im Olympiyskiy-Stadion von Donezk vor
dem Umzug in die gegenüberliegende 
topmoderne, neue Arena.

Gegner des ukrainischen Teams
im Finale in Donezk war England, womit
die Briten innerhalb eines guten Monats
einen „Endspiel-Hattrick“ schafften.

Doch während die U19-Auswahl der 
Frauen den Titel errang, mussten sich

die U21- und die U19-Männer 
jeweils geschlagen geben. „Es ist

ein Déjà-vu“, so Brian Eastick,
der U19-Trainer, der auch 

Teil des Trainerstabs der
U21-Teams war. „Die
Stimmung in der Kabine
ist die gleiche wie vor 
einigen Wochen in
Schweden: bittere 
Enttäuschung und 

körperliche Erschöpfung. 
Aber über die 90 Minuten gesehen 
können wir uns nicht beschweren. Die
Ukraine war einfach das bessere Team.“

Über 100 000 Zuschauer
Mit dem 2:0-Sieg in Donezk

sorgte die ukrainische U19 für ein dop-
peltes Novum: Sie ist einerseits das erste
Team, dem es gelang, die U19-EM im eige-
nen Land zu gewinnen, und zusammen

mit dem Triumph des deut-
schen U17-Teams

in Magdeburg
im Mai holten
erstmals beide
Gastgeber im

selben Jahr den Titel. Die Ukrainer, die 
zum ersten Mal ein Juniorenturnier ausrich-
teten, erhielten für ihre Gastfreundschaft
Applaus von allen Seiten. Die Zuschauer-
zahl von 25 100 im Finale in Donezk führte
dazu, dass die Gesamtzuschauerzahl des
Turniers die 100 000 überstieg, was einen
neuen Rekord für eine U19-Endrunde dar-
stellt. Die Fussballbegeisterung war gross
und alle 15 Spiele an den vier Spielstätten
in Donezk und Mariupol fanden in toller,
farbenfroher Atmosphäre statt.

Am Ende waren es zwei Teams
aus der Donezk-Gruppe, die das Finale be-
stritten. Aber auch die Gruppe B war auf
einem hohen Niveau. Das spanische Team
unter Trainer Luís Milla, in dem viele Spieler
standen, die 2007 und 2008 den U17-Titel
geholt hatten, zeigte einen wunderbar 
kreativen Fussball, konnte diesen nach 
einem begeisternden Startsieg gegen die
Türkei in einem Spiel, das beste Werbung
für den Juniorenfussball war, aber nicht in
ausreichend Tore umsetzen, um das Halb-
finale zu erreichen. In ihrem Spiel gegen
Serbien wurden die Spanier durch zwei
Tore aus Standardsituationen geschlagen
und nach einem frühen Rückstand fanden
sie gegen Frankreich kein Mittel, um die
gegnerische Abwehr zu überwinden.

Die Türkei brachte sich durch 
die Niederlage im Auftaktspiel in eine
schwierige Ausgangslage und obwohl sie
den Franzosen ein Unentschieden abrang,
musste sie nach der 0:1-Niederlage im 
letzten Gruppenspiel gegen Serbien früh
die Segel streichen. In einer Gruppe, in 
der insgesamt nur 12 Treffer fielen, erzielte
Frankreich drei (zwei davon der linke 
Flügelspieler Yacine Brahimi) und erlangte 
damit fünf Punkte. Damit zog die Equipe
Tricolore ins Halbfinale gegen England in
Donezk ein. Die Serben beeindruckten
nach einem 1:1-Unentschieden gegen
Frankreich im ersten Spiel mit zwei Siegen
gegen die talentierten Spanier und Türken.

06 uefadirect 9.09

Der Ukrainer
Dmytro Korkishko

erzielte das 
letzte Tor des

Turniers.
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Ein meisterhaft
ausgeführter
Freistoss sichert
den Ukrainern
den Turniersieg.

Im Halbfinale
muss der
Franzose
Yacine Brahimi
gegen zwei
Engländer
ankämpfen.

Der Türke
Necip Uysal
deckt den 
Ball vor 
seinem 
spanischen
Gegenspieler
Thiago
Alcantara ab.

Viele Beobachter sahen sie als Favorit für das
Halbfinale gegen die Ukraine in Mariupol.

Ein steiniger Weg
Der ukrainische Trainer Yuriy 

Kalintvintsev räumte selbst ein, dass sein
Team einen komplizierten Weg zum zwei-
ten Platz in einer merkwürdig verlaufenen
Gruppe gewählt hatte. Am Ende des ers-
ten Spieltags standen zwei Unentschieden
auf der Ergebnistafel und eine dritte Punk-
teteilung am zweiten Spieltag brachte 
die Schweizer an die Tabellenspitze. Das
Unentschieden zwischen der Ukraine
und England sollte sich als Vorge-
schmack auf das Finale herausstellen:
Nachdem die Ukrainer in der 2. Mi-
nute in Führung gegangen waren,
gerieten sie durch zwei Treffer eng-
lischer Mittelfeldspieler in Rückstand, um
dann mit dem zweiten Tor ihres Mittelfeld-
spielers Kyrylo Petrov wieder auszuglei-
chen. Die Voraussetzungen für einen span-
nenden letzten Spieltag waren gegeben.
An diesem besiegte England mit dem
höchsten Ergebnis des Turniers Slowenien
mit 7:1, wohingegen die Gastgeber nur
knapp am Ausscheiden vorbeischrammten.
In ihrem Spiel gegen die Schweiz, das sie
unbedingt gewinnen mussten, waren sie
nach einer Ampelkarte für den frustrierten
Stürmer Vitaliy Kaverin ab kurz vor der
Halbzeit nur noch zu Zehnt. Die Hoffnung
schwand, doch fünf Minuten vor Spielende
schaffte es Mittelfeldspieler Serhiy Rybalka
irgendwie, eine Flanke ins Schweizer Tor zu
lenken. Es war der Schlüsselmoment für die
ukrainische Mannschaft. Angesichts dieser
Erleichterung und obwohl das englische
Team verletzungsgeplagt war und einige
Spieler keine Freigabe erhalten hatten, gin-
gen die beiden Mannschaften aus Gruppe B
als Favoriten in die Halbfinalspiele. 

In ihrem Halbfinale gegen Ser-
bien in Mariupol erwischten die Ukrainer
erneut einen Traumstart und gingen in der
ersten Spielminute in Führung. Das dritte
Tor von Danijel Aleksic brachte die Serben
zurück ins Spiel, doch zwei Treffer des
Mittelfeldspielers von Dynamo Kiew, Denys
Garmash, sicherten der Ukraine den Final-
einzug. Das zweite Halbfinale in Donezk
verlief dramatischer. Dort ging das fran-
zösische Team verdientermassen früh in
Führung. Doch England zeigte nach einer

schwierigen ersten halben Stunde eine
gute Reaktion. Als das Spiel in die Ver-
längerung ging, waren die Franzosen nur
noch zu Zehnt, und nachdem der beste
Torschütze des Turniers, Nathan Delfou-
neso, England mit zwei Treffern 3:1 in 
Führung gebracht hatte, wurden zwei 
weitere Franzosen des Feldes verwiesen.

Die nervenaufreibende Verlänge-
rung in Kombination mit der Hitze und der
Tatsache, dass die englischen Spieler ihre
Saisonvorbereitung eben erst begonnen
hatten, sollte im Finale ihren Tribut fordern. 

Ein frühes Tor
Es war ein echtes Déjà-vu-Erleb-

nis. Zum dritten Mal im Laufe des 
Turniers gingen die Ukrainer in Füh-
rung, während die Zuschauer noch

dabei waren, ihre Sitzplätze einzunehmen.
Und zum dritten Mal kassierte das Team
von Brian Eastwick einen frühen Gegen-
treffer. Der von Denys Garmash am kurzen
Eck ins Netz beförderte Eckball ermöglichte
es den Ukrainern, ein kontrolliertes Konter-
spiel zu betreiben, und es kam zu einem
weiteren Déjà-vu-Erlebnis, als sie durch
eine Standardsituation in der zweiten Halb-
zeit – wieder in der fünften Minute – das
2:0 erzielten. Diesmal war es ein wunder-
bares Freistosstor von Dmytro Korkisho.

Trotz einiger Auswechslungen
fand das englische Team keinen Weg zu-
rück ins Spiel und so war es zur grossen
Freude des Publikums der Gastgeber, der
die Goldmedaillen und den Pokal über-

Gruppe A
21.07. England – Schweiz 1:1

Ukraine – Slowenien 0:0
24.07. Slowenien – Schweiz 1:2

Ukraine – England 2:2
27.07. Schweiz – Ukraine 0:1

Slowenien – England 1:7

Gruppe B
21.07. Frankreich – Serbien 1:1

Türkei – Spanien 1:2
24.07. Frankreich – Türkei 1:1

Serbien – Spanien 2:1
27.07. Spanien – Frankreich 0:1

Serbien – Türkei 1:0

Halbfinale
30.07. England – Frankreich 3:1 

(Nach Verlängerung)

Serbien – Ukraine 1:3

Endspiel
02.08. England – Ukraine 0:2

Fo
to

s:
 S

p
o

rt
sf

ile

reicht bekam. Einen Pokal, den noch 
kein ukrainisches Team in den Händen 
gehalten hatte. Im Juli 2000 war die
Ukraine schon nahe dran gewesen, verlor
aber das U18-EM-Finale gegen Frank-
reich. Doch dieses Mal gab es nichts zu
rütteln an ihrem Sieg. Die erfolgreiche 
Organisation eines Juniorenturniers war
das Hauptziel gewesen, doch die Tat-
sache, nun auch noch auf dem Feld 
geglänzt und den Titel geholt zu haben,
liess einen warmen Augustabend in 
Donezk zu einem Freudenfest werden. 
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Die beiden 
Verfasser der Studie,
Marcel Benz (links) 
und Steffen Gehring.

Im Falle einer 
Krise darf der Druck 
seitens der 
Öffentlichkeit 
nicht überhand 
nehmen.
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Das Buch setzt sich zum 
Ziel, die Krisenursachen im Profifuss-
ball zu untersuchen und mit jenen der 
„gewöhnlichen“ Wirtschaft zu ver-
gleichen sowie das UEFA-Klublizen-
zierungsverfahren und das Insolvenz-
recht als Instrumente zur Verhinde-
rung von Krisen im Profifussball einer
Tauglichkeitsprüfung zu unterziehen. 

Aufbau und Inhalt 
Das Buch gliedert sich in fünf

Kapitel. Das erste Kapitel widmet sich

Eine Studie 
zum Thema 

K r i s e n u r s a c h e n  i m  P r o f i f u s s b a l l
IM RAHMEN DER BERUFSBEGLEITENDEN WEITERBILDUNG AN DER UNIVERSITÄT ST. GALLEN ERSTELLTE DER JURIST 

UND LEITER DES UEFA-SPORTRECHTSDIENSTES, MARCEL BENZ, ZUSAMMEN MIT RECHTSANWALT DR. IUR. STEFFEN GEHRING

EINE DIPLOMARBEIT ZUM THEMA KRISENURSACHEN IM PROFIFUSSBALL, DIE IN ÜBERARBEITETER FASSUNG 

IM APRIL 2009 ALS BUCH ERSCHIENEN IST.

dem Aufbau und der Organisation 
des Profifussballs. Danach folgt ein
Kapitel über wissenschaftliche Stu-
dien, die die Ursachen von finanziellen
Krisen in normalen Wirtschaftsunter-
nehmen untersuchen. Diese Studien
zeigen, dass unter anderem fehlendes
Controlling, Fehler bei der Finanzie-
rung, Fehler bei der Art und Weise der
Unternehmens- und Personalführung,
unzureichende Qualifikation des 
Managements, Wirtschaftskriminalität
und die schlechte Zahlungsmoral der

Kunden Hauptursachen für finanzielle
Krisen sind. In einem speziellen Ab-
schnitt dieses Kapitels werden sodann
die besonderen Merkmale des sport-
lichen Wettbewerbs und die Unter-
schiede zum „gewöhnlichen“ wirt-
schaftlichen Wettbewerb aufgezeigt
(z.B. zwingender Auf- und Abstieg,
geographische und zeitliche Beschrän-
kung der Meisterschaft, kurzfristige
Erfolgsabhängigkeit oder Transferbe-
stimmungen). Darauf aufbauend wird
ein Krisenursachenkatalog entwickelt,
der mögliche besondere Krisenursa-
chen im Profifussball wie zum Beispiel
mangelnder sportlicher Erfolg, Spieler-
gehälter und Transfersummen, Inves-
titionen in die Infrastruktur (Stadion),
Spiel- und Wettmanipulationen und
den Rückzug eines Mäzens anführt.
Im dritten Kapitel wird anhand einer
selbst erstellten empirischen Untersu-
chung bei Profiklubs im deutschspra-
chigen Raum (Deutschland, Österreich
und Schweiz) sowie bei den betroffe-
nen Lizenzgebern und Insolvenzver-
waltern überprüft, ob dieser Katalog
von Krisenursachen mit der Wirklich-
keit übereinstimmt. In den folgenden
Kapiteln untersuchten die Autoren
einerseits das UEFA-Klublizenzierungs-
verfahren (Kapitel 4) und andererseits
das Insolvenzrecht (Kapitel 5) dahin-
gehend, ob die festgestellten und 
genannten Krisenursachen mit diesen
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Bei Profiklubs in Deutschland, Österreich und der Schweiz wurde eine empirische Untersuchung durchgeführt.
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Sitzung 
der UEFA-
Klublizenzierungs-
kommission 
in Nyon.

Der Bau oder 
die Renovierung
von Infrastruktur
kann einen Klub
in finanzielle
Schwierigkeiten
bringen.
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Instrumenten erfolgreich bekämpft
werden können. Die Resultate dieser
umfassenden Analyse münden in
Handlungsempfehlungen für Klubs,
Lizenzgeber und die UEFA.

Hauptergebnisse der empirischen
Untersuchung

Die empirische Untersuchung
zeigt, dass finanzielle Krisen unter-
schiedlich beurteilt werden. Während
Klubs weniger selbstkritisch vorge-
hen und die Krisen vermehrt als von
„Aussen“ (z.B. Konjunktur) verursacht
beurteilen, sehen Lizenzgeber und 
Insolvenzverwalter sie als klubintern
verursacht (Managementfehler, Fehler
bei der Personalführung, Fehler bei
der Finanzierung oder mangelndes
Controlling). Bei Angabe des entschei-
denden Grundes für die Krisenursache
wurden Spielerkader (Transfersum-
men und Saläre), Finanzgebaren und
fehlendes Controlling am häufigsten
genannt. Bemerkenswert ist Deutsch-
land, wo die Stadioninfrastruktur
mehrmals als Ursache erwähnt wurde.
Dies steht wahrscheinlich im Zu-
sammenhang mit der für die FIFA-WM
2006 erstellten Infrastruktur. 

Einige Klubs gerieten wohl
durch die vorgenommenen Investitio-
nen in finanzielle Krisen. Auch Begleit-
erscheinungen wurden untersucht.
Dabei wurde ersichtlich, dass zum 
Beispiel bei 75% der Klubs in einer
Krise die Vereinsführung ausgewech-
selt wurde. 

Beurteilung des UEFA-Klublizen-
zierungsverfahrens

Das Klublizenzierungsver-
fahren ist ein wichtiges Werkzeug im
Rahmen des finanziellen Fairplays 
der UEFA-Klubwettbewerbe. Es kann
aber nicht das alleinige „Allheilmittel“
sein, um Finanzkrisen im Fussball zu
verhindern. Dies ist eine der zentralen
Schlussfolgerungen dieser Arbeit. 
Der Grund liegt darin, dass finanzielle
Krisen erstens länger dauern als die 
Lizenzierungsperiode von einem Jahr
und die Krisenursachen zweitens 

von Land zu Land unterschiedlich
sind. Die Autoren plädieren deshalb
dafür, dass in Zukunft die Krisenur-
sache als solches in die Überlegungen
zum finanziellen Fairplay einfliesst und
als Denkansatz in diesen wichtigen
Fragen mitberücksichtigt wird. Es gilt,
die wirklichen Ursachen für finanzielle
Schwierigkeiten der Klubs systema-
tisch zu untersuchen. Fehlt es zum
Beispiel an qualifiziertem Personal, an
Kontrollmechanismen oder wird über-
haupt zu risikofreudig in Transfers 
investiert, ohne dass deren Finanzie-
rung gesichert ist? Zudem müssen die
Erfahrungen von Klubs zentral gesam-
melt und allen Klubs zugänglich ge-
macht werden. Mit den regelmässig
erstellten Benchmarking-Berichten
steht der UEFA ein entsprechendes 
Instrument bereits zur Verfügung. Die
UEFA und die Lizenzgeber können
mithelfen, die Lernkurve zu verkürzen
und Plattformen für den Meinungs-
und Erfahrungsaustausch wie auch 
für die Ausbildung zu bieten. Zudem
erscheint es den Autoren wichtig,
dass die richtigen Instrumente zur Be-
kämpfung der entsprechenden Krisen-
ursache gefunden und angewendet
werden. 

Empfehlungen 
für Klubs

Im finanziellen Bereich gilt 
die einfache Empfehlung, nicht mehr
auszugeben als eingenommen wird.
Der Einsatz von gut ausgebildetem
Personal in der Geschäftsführung und
im Vorstand steht im Vordergrund.
Die Autoren setzen sich für ein institu-
tionalisiertes Risikomanagement
innerhalb des Klubs ein, bei dem alle
möglichen Szenarien mit den jeweili-
gen Konsequenzen durchgespielt und
entsprechende Massnahmen vorberei-
tet werden. Nur wer diese wichtigen
Hausaufgaben regelmässig und seriös
macht, kann – wenn die Krise sport-
lich oder finanziell eintrifft – entspre-
chend ruhig und vernünftig handeln
und verfällt nicht in einen von den
Fans und den Medien getriebenen 
Aktionismus. Im kurzfristig und stark
ergebnisorientierten Klubfussball muss
der langfristig ausgerichteten Planung
mehr Bedeutung geschenkt werden,
da ansonsten das langfristige Über-
leben nicht gesichert ist. 

Krisen im Profifussball – 
Richard Boorberg Verlag, Stuttgart
(ISBN 978-3-415-04184-4;
www.boorberg.de)
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Mit seinem Sieg 
in der Meisterschaft, 
im Pokalwettbewerb
und im Superpokal 
dominierte der 
FC Birkirkara in der 
vergangenen 
Saison den maltesischen
Frauenfussball. 

Dank der kontinuierlichen Be-
mühungen des Maltesischen Fussballver-
bands (MFA) gewinnt der Frauenfussball
auf Malta deutlich an Popularität und 
ist inzwischen eine der beliebtesten Sport-
arten bei Frauen aller Altersgruppen.

Bei den von der MFA dieses 
Jahr im Bereich Frauenfussball organisier-
ten Wettbewerben handelt es sich um
eine nationale Meisterschaft, einen K.-o.-
Wettbewerb und einen Superpokal.

An diesen Wettbewerben 
nahmen insgesamt 13 Teams teil, im 
Vergleich zum Vorjahr kamen drei 
neue dazu: FC Gozo, FC Tarxien und 
FC Hamrun Spartans.

Zum ersten Mal wurden die 
Vereine in zwei Spielklassen unterteilt:
fünf spielten in der 1. Division, die rest-
lichen acht in der 2. Division. Austra-
gungsort aller Spiele war der zertifizierte
Kunstrasenplatz im „Luxol St. Andrew’s
SC“-Komplex. 

Der FC Birkirkara errang den
Meistertitel in der höchsten Spielklasse
und schaffte mit dem Sieg im Pokal und
im Superpokal das Triple.

Die Nationalmannschaft
In der vergangenen Saison nahm

die maltesische Frauen-Nationalmann-
schaft an zwei Freundschafts-Miniturnie-
ren der UEFA teil und erzielte dabei 
respektable Ergebnisse. Nach dem ersten
Auswärtssieg im Juni 2008 gegen 
Estland bestritten die Malteserinnen
im November 2008 ein UEFA-Mi-
niturnier in der EJR Mazedonien.

Deut l i che  For t s chr i t te  
in  Mal ta

IM SCHATTEN DER BESTEN NATIONALTEAMS, DIE DIE UEFA 

WOMEN’S EURO BESTREITEN, IST DER FRAUENFUSSBALL IN GANZ EUROPA

WEITER AUF DEM VORMARSCH, WIE AUCH DER AUFSCHWUNG 

DES MALTESISCHEN FRAUENFUSSBALLS ZEIGT.

Entwicklung 
des Frauenfussballs

Trotz ihres 
Alters ist die junge
Rachael Cuschieri 
eine Schlüsselspielerin 
für Birkirkara 
und die maltesische
Nationalmannschaft.
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Dort spielten sie unentschieden gegen
Estland und verloren jeweils knapp gegen
Mazedonien und Armenien. Beim UEFA-
Miniturnier, das im vergangenen Juni auf
Malta stattfand, konnte das Team jedoch
zwei tolle Siege gegen Lettland (4:0) und
Luxemburg (1:0) feiern, bevor es dann
gegen Bulgarien eine knappe Niederlage
(0:1) einstecken musste.

Das Ermuti-
gende an diesen Mini-
turnieren waren
nicht nur die erziel-
ten Resultate, 
sondern auch die
Qualität des ge-
zeigten Fussballs
und die Tat-
sache, dass
sich die
Mann-
schaft

gesteigert hat. Dies ist die Folge der
harten Arbeit, die alle Beteiligten, allen
voran Trainer Pierre Brincat und seine
Assistenten, geleistet haben.  

Förderung
Der Vorsitzende der Frauen-

fussball-Kommission des maltesischen
Verbands, Ludovico Micallef, sagt über
den Frauenfussball auf Malta: „Der 
Maltesische Fussballverband tut mittels
seiner Frauenfussball-Kommission sein
Bestes zur Förderung und Verbesserung

des Frauen- und Juniorinnenfuss-
balls. Immer mehr Mädchen
spielen Fussball. Am U15-Fes-
tival nahmen z.B. rund 250

teil. Immer mehr Ausbil-
dungsstätten werden

einbezogen. Unsere
jungen Mädchen

zu fördern, 
ist die beste
Methode,

10 uefadirect 9.09

Bei ihrem
Heimturnier 
durften 
sich die
Malteserinnen
zweimal 
über einen 
Sieg freuen.
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Pierre Brincat, 
Trainer der 
maltesischen 
Frauennational-
mannschaft.

Die Malteserin Mandy Debono (13) 
im Zweikampf gegen Skaidrite Vulane,
Mannschaftsführerin der Lettinnen.

um die Zukunft des Frauenfussballs 
in Malta zu sichern.“

Die Schulen auf der ganzen 
Insel werden also einbezogen, um 
weiter zur Fortentwicklung des maltesi-
schen Frauenfussballs beizutragen.

Die Einführung von Frauen-
wettbewerben hat auch zahlreiche
Frauen angeregt, an Schiedsrichter-
oder Trainerkursen des maltesischen
Verbands teilzunehmen, der im Rah-
men der UEFA-Trainerkonvention nun
auf A-Stufe anerkannt ist.

Ein gutes Beispiel dafür ist 
Esther Azzopardi, eine offizielle FIFA-
Schiedsrichterin, die jüngst ausgewählt
wurde, zwei Spiele bei der Endrunde
der 2. U17-Europameisterschaft für
Frauen 2008/09, die vom 22. bis 25.
Juni 2009 im schweizerischen Nyon
stattfand, zu leiten.

Klar erkennbare Fortschritte
Bei dem Miniturnier, das An-

fang Juni 2009 auf Malta stattfand,
zeigte die maltesische Frauen-National-
mannschaft deutliche Fortschritte.

Die langjährige Mannschafts-
kapitänin Rebecca D’Agostino konnte
über die Jahre hinweg deutliche Fort-
schritte im maltesischen Frauenfussball
beobachten: „Der Frauenfussball auf
Malta hat sich langsam aber kontinuier-
lich weiterentwickelt. Ich betrachte das
letzte Turnier als sehr schöne und posi-
tive Erfahrung. Gegen Lettland konnten
wir endlich unseren ersten Heimsieg
einfahren, auf den gegen Luxemburg
gleich der zweite folgte. In diesen bei-
den Spielen mussten wir kein Gegentor
hinnehmen und dies lässt einen umso
optimistischer in die Zukunft blicken,
wenn man bedenkt, dass der Kern der
Mannschaft aus sehr jungen Spiele-
rinnen besteht.“

Ein echtes Talent
Eine Spielerin, die beim UEFA-

Miniturnier auf Malta einen besonders
guten Eindruck hinterliess, war Rachael
Cuschieri. Die erst 17-jährige Rachael
begann mit Fussball, als sie praktisch
noch in den Windeln steckte.

„Gegen den Ball zu treten, be-
gann ich im Alter von drei Jahren und

ich verdanke all dies meinen zwei Brü-
dern David und Chris, die mich stets 
ermunterten, es ernsthaft mit Fussball zu
probieren. Mein Ziel ist es, Profispielerin
im Ausland zu werden. Deshalb arbeite
ich so hart daran, mich ständig zu ver-
bessern und in Form zu bleiben. Ich
glaube, dass ich beim UEFA-Miniturnier
hier auf Malta meine bisher besten Leis-
tungen zeigen konnte. Ich denke, wir
haben uns über die Jahre gesteigert. Je
häufiger wir gegen starke Teams spielen,
desto mehr können wir uns verbessern.“

Mitten in der Vorbereitung
Malta befindet sich mitten in

der Vorbereitung auf die Qualifikation
zur FIFA Frauen-Weltmeisterschaft. 
Die Malteserinnen wurden gemeinsam
mit England, Spanien, Österreich und
der Türkei in Gruppe 5 gelost. 

Auch die Generalsekretärin des
maltesischen Frauen-Nationalteams, 
Tanya Gravina, äusserte sich zur Entwick-
lung des Frauenfussballs auf Malta: 
„Das Turnier auf Malta war eine wirklich
positive Erfahrung für unsere National-
mannschaft. Die zwei Siege ohne Gegen-
tor in den Spielen gegen Lettland und
Luxemburg und die tolle Leistung gegen
Turniersieger Bulgarien waren gut für 
die Moral der Mannschaft angesichts der
harten WM-Qualifikationsgruppe.“

Der Mann hinter dem Team
Der Mann, auf den der maltesi-

sche Frauenfussball vertraut, ist Natio-
nalcoach Pierre Brincat. Der 48-Jährige,
der selbst Profispieler war (FC Floriana,
FC Zurrieq sowie maltesischer National-
spieler) ist überzeugt vom Potenzial des
maltesischen Frauenfussballs. Trotz vieler
Hindernisse sah Brincat stets die Fort-
schritte und verlor nie seinen Glauben
an den maltesischen Frauenfussball.

„Ich begann meine Karriere als
Frauenfussballtrainer bei den Juniorin-
nen des FC Hibernians. Zur selben Zeit
war ich als Cheftrainer der männlichen
U17- und U19-Auswahlen auch Teil des
Trainerstabs des Maltesischen Fussball-
verbandes. Joseph Mifsud, Präsident des
Maltesischen Fussballverbands, fragte
mich damals, ob ich mir vorstellen könne,
das Frauennationalteam zu betreuen. 

Ich nahm das Angebot sofort
an, weil es eine grosse Herausforde-
rung für mich war, etwas ganz Neues
von Anfang an aufzubauen.

Ein wichtiger Punkt, an dem
wir beständig arbeiten, ist es, mehr
junge Mädchen dazu zu bringen,
schon sehr jung, so ab sechs Jahren,
mit dem Fussball anzufangen. Wir 
haben noch keine wirklichen Alters-
abstände zwischen unseren Spielerin-
nen und vielleicht werden wir in der

Esther Azzopardi bei der Endrunde der 
U17-Europameisterschaft für Frauen in Nyon.

Zukunft sogar in der Lage sein, eine
weibliche U17-Auswahl zu stellen.

Unser Hauptaugenmerk gilt
zurzeit den WM-Qualifikationsspielen
gegen England, Spanien, Österreich
und die Türkei – alle sehr starke Teams.
Das wird definitiv eine grosse Heraus-
forderung für uns alle, aber ich kann
Ihnen versichern, wir arbeiten hart 
dafür. 

Ich persönlich denke, dass
diese UEFA-Miniturniere ein grosser
Erfolg waren und allen kleineren 
Frauenfussballnationen wie uns gehol-
fen haben, uns zu verbessern und die
eigenen Fortschritte zu erkennen.“

Domenic Aquilina
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Belgien 393 700
Norwegen 339 500
Österreich 329 500
Polen 303 400
Schweden 275 300
Republik Irland 229 900
Ungarn 214 900
Israel 213 500
Island 210 400
Tschechische Republik 208 300
Kroatien 191 200
Serbien 188 100
Albanien 185 700
Bulgarien 181 200
Finnland 180 600
Slowenien 179 800
Georgien 174 300
Malta 173 800
Bosnien-Herzegowina 172 900
Slowakei 171 500
Armenien 171 200
Kasachstan 170 300
EJR Mazedonien 170 000
Montenegro 169 100
Aserbeidschan 168 000
Moldawien 167 200
Litauen 167 100
Lettland 167 100
Estland 167 100
Nordirland 166 700
Wales 166 700
Färöer-Inseln 166 700
Luxemburg 166 700
Liechtenstein 166 700
Andorra 166 700
San Marino 166 700

TOTAL EUR  7 201 500

Beitrag der 
UEFA Champions League

zur Ausbildung junger Spieler

DAS VERTEILUNGSSYSTEM DER UEFA CHAMPIONS LEAGUE SIEHT EINE ZAHLUNG

AN DIE KLUBS DER OBERSTEN LIGEN DER UEFA-MITGLIEDSVERBÄNDE VOR.

Diese Zahlung erfolgt im Rahmen
des Solidaritätsprogramms der UEFA
Champions League, dessen Ziel die Förde-
rung des Juniorenfussballs ist und das 
andere Initiativen der UEFA wie
das Lizenzierungsverfahren und
die Regeln betreffend die lokale
Ausbildung von Spielern ergänzt.

Die Zahlung erfolgt 
jedoch nicht automatisch. Die 
erste Voraussetzung besteht darin, dass 
der Verein nicht selber an der Cham-
pions League der vergangenen Saison 
(ab den Gruppenspielen) teilgenommen
hat – die teilnehmenden Vereine erhal-
ten direkt einen Anteil aus den Einnah-
men (vgl. uefadirect Nr. 87).

Italien 6 453 000
England 6 324 000
Deutschland 4 161 000
Spanien 3 850 000
Frankreich 3 657 000
Niederlande 2 627 000
Griechenland 1 402 000
Türkei 1 338 000
Schottland 1 103 000
Dänemark 1 005 000
Portugal 810 000
Schweiz 715 000
Rumänien 683 000
Russland 575 000
Ukraine 517 000
Zypern 475 000
Belarus 405 000
Total EUR  36 100 000

– die UEFA muss auch über 
die genaue Verteilung der Solidaritäts-
zahlungen informiert sein (Empfänger-
vereine, jeweilige Beträge);

– der Überweisungsantrag 
muss vor dem 31. Dezember 2009
an die UEFA gestellt werden.

Es ist Aufgabe des nationalen
Verteilungsorgans zu bestimmen,
ob die Zahlungen zu Gunsten aller

Vereine oder nur der Vereine der höchs-
ten Spielklasse gehen sollen bzw. ob alle
Vereine denselben Betrag erhalten oder
ob dieser von Qualitätskriterien abhän-
gen soll. Dasselbe Organ entscheidet, 
ob ein spezielles Reglement erstellt wer-
den muss, um sicherzustellen, dass die
Beträge gemäss dem von der UEFA fest-
gelegten Ziel, d.h. der Ausbildung junger
Spieler, verwendet werden. In Absprache
mit den Vereinen kann die Liga oder der
Verband ausserdem die Gesamtheit oder
einen Teil der Zahlungen behalten, um
die Umsetzung des Nachwuchsförder-
programms auf regionaler oder natio-
naler Ebene zu koordinieren.

Für die Verteilung werden die 
Ligen in zwei Kategorien eingeteilt: Auf
der einen Seite stehen jene, die mindes-
tens einen Vertreter in der Champions 
League 2008/09 hatten. Es sind 17 an
der Zahl, die sich in Abhängigkeit des
Beitrags ihrer nationalen Märkte zu 
den Gesamteinnahmen der UEFA Cham-
pions League mehr als 36 Millionen 
Euro aufteilen.

Die 36 übrigen Verbände 
erhalten 7,2 Millionen Euro, die eben-
falls unter Berücksichtigung des 
Wertes der nationalen Märkte folgen-
dermassen aufgeteilt werden:

Der garantierte Mindestbe-
trag beläuft sich wie im vergangenen
Jahr auf EUR 166 700 pro Liga.

Da das Ziel dieser Verteilung 
darin besteht, den Nachwuchs zu för-
dern, müssen die Vereine mindestens
über ein Juniorenförderprogramm ver-
fügen, das dem nationalen, von der 
UEFA genehmigten Klublizenzierungs-
handbuch entspricht.

Die Solidaritätszahlungen wer-
den ausschliesslich über die Nationalver-
bände abgewickelt, die den gesamten 
Betrag an ihre obersten Ligen überweisen
(falls in einem Verband keine anerkannte
Liga existiert, nimmt er die Verteilung
selbst vor).

Damit die UEFA die Zahlung 
vornimmt, müssen drei Bedingungen 
erfüllt sein:

– die UEFA muss über den ge-
nauen Verteilungsmechanismus infor-
miert sein (zu gleichen Teilen an alle Ver-
eine oder Qualitätskriterien, die für die
Höhe des Betrags ausschlaggebend sind);
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Auch das Zusammentreffen von jungen Spielern 
und Stars gehört zur UEFA Champions League.
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Die Auslosung für die 
Women’s Champions League 
wurde von Mircea Sandu 
(links), dem Präsidenten 
der Kommission für 
Frauenfussball, geleitet.
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Bericht
aus Brüssel
Only a Game?, die interaktive

Ausstellung der UEFA, mit der 
die Fussball-Leidenschaft der Euro-
päer unter kulturellen, spielerischen
und pädagogischen Aspekten 
beleuchtet wird, bezieht demnächst
in Istanbul Quartier. Der Türkische
Fussballverband (TFF) leistet bei der
dritten Ausgabe der Ausstellung
wertvolle Unterstützung.

!

Nach der erfolgreichen Premiere
in Brüssel (Mai bis August 2007) 
und der Ausstellung in Liverpool
(Oktober 2008 bis April 2009) 
zieht Only a Game? von Westen 
gegen Osten und wird von Januar
bis August 2010 am Bosporus 
zu sehen sein. 

Die Wahl Istanbuls als Standort
für die Ausstellung war kein Zufall.
Die Stadt ist seit jeher fussball-
begeistert und zählt mit Besiktas JK,
Fenerbahçe SK und Galatasaray SK
drei Traditionsklubs. Istanbul war
auch Gastgeber des letzten UEFA-
Pokal-Endspiels am 20. Mai 2009. 

Die türkische Wirtschafts-
kapitale wurde ausserdem zur Euro-
päischen Kulturhauptstadt 2010
ernannt. In diesem Rahmen und 
mit Unterstützung der TFF wird 

Wettbewerbe und
andere Aktivitäten

Kosovare Asllani (Linköpings) versucht, 
Ionela Ilinca (Clujana) vom Ball zu trennen.
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28 TEAMS HABEN AN DER QUALIFIKATIONSRUNDE DER NEUEN 

UEFA WOMEN'S CHAMPIONS LEAGUE TEILGENOMMEN. DIESE WURDE IN SIEBEN

GRUPPEN IN FORM VON MINITURNIEREN GESPIELT.

Die Begegnungen fanden
vom 30. Juli bis 4. August statt. 
Die sieben Gruppenersten qualifizier-
ten sich für die Runde der letzten
32. Bemerkenswerterweise 
gewannen die qualifizierten 
Teams alle ihre drei bestrittenen
Spiele und erzielten im Durch-
schnitt mehr als drei Tore pro
Spiel. Spitzenreiter war hier der
FC Bayern München, der in den drei
Spielen 32 Tore schoss und dabei nur
zwei Gegentreffer hinnehmen musste.
Die Qualifizierten sind in der Reihen-
folge der Gruppen: FC Bayern 
München, Montpellier Hérault SC,

Brøndby IF, ASD Torres Calcio, Linkö-
pings FC, WFC Rossiyanka, Everton LFC.

In der Runde der letzten 
32 kommen zu diesen sieben 
Teams der Titelhalter FCR 2001
Duisburg sowie die Meister 
der 24 in der UEFA-Rangliste
bestplatzierten Verbände hinzu.

Die Auslosung der Begeg-
nungen der Runde der letzten 

32 fand am 14. August im Haus 
des Europäischen Fussballs in Nyon
statt. Die Ergebnisse können auf
uefa.com eingesehen werden. Die 
Spiele werden am 30. September und
7. Oktober stattfinden. Die Gewinner
treffen am 4. und 11. November im
Achtelfinale aufeinander. Auch diese
Begegnungen wurden am 14. August
ausgelost. Die nächste Auslosung, 
die der Viertel- und Halbfinals, findet
am 20. November statt.

Futsal-Europa-
meisterschaft – 
Auslosung in Debrecen

Ungarn richtet vom 
19. bis 30. Januar die Endrunde 
der Futsal-EM aus, die erste 
mit 12 Teilnehmern.

Um die europäische Krone
kämpfen neben den ungarischen Gast-
gebern und dem Titelverteidiger Spa-
nien, die Teams aus Aserbeidschan, 
Belarus, Belgien, Italien, Portugal, der
Tschechischen Republik, Russland, 
Serbien, Slowenien und der Ukraine. 
Am 24. September bei der Auslosung
der Gruppen im Kongresszentrum 
Kölcsey in Debrecen werden die Teams 
erfahren, auf welche Gegner sie treffen.
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! Only a Game? in der Taksim-Kunst-
galerie zu sehen sein, die mitten 
in Istanbul liegt. 

„Es ist ein grosses Glück, Only 
a Game? in Istanbul zeigen zu 
dürfen, denn es ist eine symbol-
trächtige europäische Stadt, in der
eine grosse Fussballbegeisterung
herrscht. Die günstige Lage der 
Taksim-Kunstgalerie dürfte dazu
beitragen, dass zahlreiche Men-
schen aus der Region und darüber
hinaus der Ausstellung einen 
Besuch abstatten“, freut sich Olivier
Guilbaud, der das Konzept für 
die Ausstellung entworfen hat.

Only a Game? ist wie eine 
Museumsausstellung gestaltet, 
eignet sich für Familien und lädt 
den Besucher ein, sich Gedanken
über den soziokulturellen Einfluss
des weltweit populärsten Sports
von den 1950er-Jahren bis heute
zu machen. Türkische und europäi-
sche Fussballgrössen werden ihren
Werdegang schildern und dabei
den menschlichen Aspekt des 
Fussballs sowie den Zusammenhalt,
den er unter Menschen unter-
schiedlicher Nationalität, Kultur
und Sprache schafft, in den Vorder-
grund stellen.

Senes Erzik, Vizepräsident der
UEFA und Ehrenpräsident des 
türkischen Verbandes, war bereits
bei der Eröffnung der Ausstellung
in Liverpool anwesend und freute
sich über die Begeisterung, die 
sie auslöste: „Es ist eine fantasti-
sche Veranstaltung, die daran 
erinnert, dass der Fussball eine 
Familie ist, in der es keine Diskrimi-
nierung gibt. In der Welt von 
heute hat es sich der Fussball ein-
mal mehr zur Aufgabe gemacht,
die Menschen über das Spiel 
zusammenzubringen. Es ist der 
beste Weg, um eine Botschaft an
die Gesellschaft zu senden.“

Fussball-Liebhaber sollten 
einen Besuch von Only a Game?
in der Taksim-Kunstgalerie in Istan-
bul bereits heute fest einplanen.

Island (hier
Silvia Ran
Sigurdardottir)
gewann bei
der U19-
Frauen-EM 
den Fairplay-
Preis.

Frankreich,
Europa-
meister im
Blinden-
Fussball.

Als U19-Europameister 2008 wird Deutschland
die europäische Delegation bei der U-20-WM
in Ägypten anführen.
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Fairplaypreis für Island
und Serbien

Die U19-Europameister-
schaften sind beendet und wie 
üblich wurde das Fairplayverhalten
der Mannschaften bewertet.

Bei der U19-EM der Frauen 
erzielten die Isländerinnen mit 
9,047 Punkten aus drei Spielen den 
besten Durchschnitt. Sie lagen damit
vor Belarus (9,023/3) und Frankreich
(8,714/4). Alle Teams erzielten einen
Durchschnitt von über 8 Punkten. 

Bei der U19-EM der Männer 
erzielte das Team aus Serbien den besten
Wert (9,071/4), vor Spanien (8,380/3)
und dem Endspielteilnehmer England
(8,114/5).

U-20-Weltmeisterschaft –
Endrunde in Ägypten

Die FIFA U-20-Weltmeister-
schaft wird vom 24. September bis
16. Oktober in Ägypten stattfinden.

Europa schickt sechs Vertreter 
zu dieser WM. Diese qualifizierten sich
bei der Endrunde der U19-EM im vergan-
genen Jahr in der Tschechischen Republik.

Neben Europameister Deutsch-
land werden dies der Zweitplatzierte 
Italien sowie die Tschechische Republik,
Ungarn, England und Spanien sein.

Bei der Auslosung am 5. April in
Luxor wurden die 24 Mannschaften in die
sechs folgenden Gruppen eingeteilt:

Gruppe A (in Kairo): Ägypten,
Trinidad und Tobago, Paraguay, Italien; 

Gruppe B (in Kairo): Nigeria,
Venezuela, Spanien, Tahiti; 

Gruppe C (in Suez): USA,
Deutschland, Kamerun, Republik Korea; 

Gruppe D (in Ismaïlia): 
Ghana, Usbekistan, England, Uruguay;

Gruppe E (in Port Saïd): 
Brasilien, Costa Rica, Tschechische Repu-
blik, Australien;

Gruppe F (in Alexandria):
Vereinigte Arabische Emirate, Südafrika,
Honduras, Ungarn. 

Die Gruppenphase findet vom
24. September bis 3. Oktober statt. Der
Erste und Zweite jeder Gruppe sowie die
vier besten Drittplatzierten qualifizieren
sich für das Achtelfinale (5. bis 7. Okto-
ber). Die Viertelfinals finden am 9. und
10. Oktober statt, die Halbfinals am 
13. Oktober, das Finale und das Spiel
um Platz 3 am 16. Oktober.

Trainerforum in Nyon
Seit einigen Jahren ist es

gute Tradition: Die Trainer einiger
der renommiertesten europäischen
Klubs treffen sich auf Einladung 
der UEFA zum Elitetrainerforum.

Das diesjährige Treffen wird am
3. und 4. September am UEFA-Sitz in
Nyon stattfinden. Bei dieser Veranstal-
tung, die in entspannter Atmosphäre
fern der Wettbewerbsspiele stattfindet,
können die Trainer ihre Standpunkte im
freien Gespräch austauschen. Zudem
haben sie die Möglichkeit, der UEFA ihre
Ansichten und Vorschläge hinsichtlich
der Themen, die sie besonders beschäf-
tigen, mitzuteilen.

Europameisterschaft 
im Blindenfussball

Vom 28. Juni bis 4. Juli 
fanden in Nantes (Frankreich) die
Europameisterschaften im Blinden-
fussball statt.

Im Bereich der Blinden ging der
Titel an Frankreich, das, nachdem es all
seine Gruppenspiele gewonnen hatte,
im Finale England schlug. Im Bereich der
Sehbehinderten ging der Titel an Bela-
rus, das sich im Finale gegen die Ukraine
durchsetzte.

Die Europameisterschaft fand
unter der Ägide des ISBA (Internationa-
ler Blindensportverband) und mit finan-
zieller Unterstützung der UEFA statt.
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BELARUS

ASERBEIDSCHAN

U19-Europameisterschaft  
für Frauen in Belarus

AFFA und Azercell  
unterzeichnen Vertrag 

BELGIEN

Joseph S. Blatter  
zu Besuch in Brüssel

Der Aserbeidschanische Fussballverband 
(AFFA) und Azercell Telecom haben einen 
Kooperationsvertrag unterzeichnet. Bei einer 
Veranstaltung im Hyatt Park Hotel sagte AFFA-
Präsident Rovnag Abdullayev: „Die AFFA orga-
nisiert verschiedene Projekte im Einklang mit 
dem vom Präsidenten der Aserbeidschanischen 
Republik Ilham Aliyev unterzeichneten Staats-
programm zur Förderung des Fussballs. Die 
heutige Veranstaltung ist eines dieser Projek-
te. Wir tun unser Bestes, um die Popularität 
des Juniorenfussballs im ganzen Land zu ver-
grössern. Wir hoffen, dass der heute unter-
zeichnete Vertrag zur weiteren Förderung 
des Fussballs beitragen wird. Ich möchte darauf 

FIFA-Präsident Joseph S. Blatter begab sich 
am 20. Juli auf Einladung des Präsidenten 
des Belgischen Fussballverbands François De 
Keersmaecker zu einem, wie er es bezeich-
nete, Freundschaftsbesuch nach Brüssel.

Der FIFA-Präsident hatte die Gelegenheit, 
die Politprominenz Brüssels und Belgiens zu 
treffen: So kam er mit Premierminister Herman 
Van Rompuy zusammen, wurde anschliessend 
von König Albert II. im Palais Royal empfangen 
und traf dann im Rathaus den Bürgermeister 
von Brüssel, Freddy Thielemans.

Joseph S. Blatter wurde von einer Dele-
gation begleitet, der unter anderem FIFA- 
Exekutivkomiteemitglied Michel D‘Hooghe, 
der Botschafter der belgisch-niederländischen 
Bewerbung für die Ausrichtung der WM 2018 
oder 2022, Christian Karembeu, sowie Ver-
treter des belgischen und des niederländi-
schen Fussballverbands angehörten.

Die gemeinsame Bewerbung von Belgien 
und den Niederlanden war natürlich eines 
der Themen des Tages und Joseph S. Blatter 
nutzte die Gelegenheit zu betonen, dass die 
Kandidatur absolut zulässig sei, da sie ein 
einziges Organisationskomitee vorsehe.

Ein weiteres Thema, über das gesprochen 
wurde, war die Umsetzung der so genannten 
„6+5-Regel“, d.h. der Vorschlag des FIFA-
Kongresses, durch eine Begrenzung der An-
zahl der aufgestellten ausländischen Spieler 
auf fünf die Nationalmannschaften und die 
ausbildenden Klubs zu schützen und die na-
tionale Identität der Klubs zu bewahren.

Des Weiteren wurde dem FIFA-Präsidenten 
versichert, dass die Besonderheit des Sports 
auf dem Programm der belgischen EU-Rats-
präsidentschaft im zweiten Halbjahr 2010 
stehen werde, um sicherzustellen, dass der 
Sport nicht mehr nur als rein wirtschaftliche, 
sondern auch als erzieherische und soziale 
Aktivität wahrgenommen werde. Belgien 
wird diesbezüglich eng mit Spanien und Un-
garn zusammenarbeiten, die im ersten Halb-
jahr 2010 bzw. 2011 die EU-Ratspräsident-
schaft innehaben werden. !

Pierre Cornez

Im Juli waren die drei weissrussischen 
Städte Minsk, Molodechno und Borisov 
Schauplatz der U19-EM der Frauen. Zum ers-
ten Mal organisierte Belarus ein Turnier die-
ser Grössenordnung.

Die Gruppenspiele wurden in Molodech-
no und Borisov sowie in drei Stadien in Minsk 
(Torpedo, Darida, Traktor) ausgetragen.

Deutschland scheiterte überraschend be-
reits in der Gruppenphase. Frankreich und 
die Schweiz konnten sich als Erst- und Zweit-
!"#$%&'($')*'()+(,!!')-)./()*#0)1#"234#"')
5,#"&3%&'('46)7'()+(,!!'40&'8)&4)+(,!!')9)
8&48)#4):48"#4*;)#"0)<='&$!"#$%&'($')5,#"&3-
%&'($'4)0&>?)*&')@>?='*&44'46)7#0)1#"234#"')
zwischen Frankreich und Schweden war an 
Dramatik kaum zu überbieten. Nach Ende 
der regulären Spielzeit stand es 2:2, wobei 
Schweden den Ausgleichstreffer erst kurz 
AB()*'C)-2!3..)'(%&'"$'6)D4)*'()E'("F48'(,48)
schossen die Skandinavierinnen drei weitere 
Tore und erreichten damit das Finale.

7B($)=#($'$'):48"#4*G)*#0)0'&4)1#"234#"-
spiel gegen die Schweiz klar mit 3:0 für sich 
entschied.

Beim Endspiel zwischen Schweden und 
England in Borisov weilte auch UEFA-Präsident 
Michel Platini unter den Zuschauern. Eng-
land wartete mit einer exzellenten Leistung 
auf, erzielte zwei Treffer und behielt dank 
seiner Torhüterin selbst eine weisse Weste.

Die Zuschauerzahlen übertrafen alle Erwar-
tungen. Der bisherige Zuschauerrekord für 
U19-Endrunden der Frauen wurde bereits 
nach der Gruppenphase übertroffen. Es ver-
steht sich von selbst, dass beim Finale kein 
Platz im Stadion leer blieb.

Für die Spielerinnen fanden mehrere in-
teressante Veranstaltungen statt. So feierten 
sie zum Beispiel gemeinsam bei der Players 
Party: Alle acht Teams tanzten und hatten 
Spass, als ob es keine Sprachbarrieren oder 
Rivalitäten gäbe. !

Yulia Zenkovich

hinweisen, dass die Zu-
sammenarbeit zwischen 
der AFFA und Azercell 
schon früher begann. So 
wird das Freundschafts-
spiel zwischen der Tür-
kei und Aserbeidschan 
in Kayseri mit Unterstüt-
zung von Azercell in 
Aserbeidschan ausge-

strahlt werden. Eine weitere Gemeinsamkeit 
sind unsere nahezu identischen Mottos. Das 
Motto unseres Verbandes ist „Zusammen 
sind wir stärker“, jenes von Azercell lautet 
„Ein Wert, der uns verbindet“. Wir hoffen, 
dass wir mit den Werten, die uns verbinden, 
noch stärker werden!“ Im Anschluss daran 
wandte sich Ali Aghan, der Präsident von 
Azercell Telecom, an die Teilnehmer. Er er-
klärte, dass sich Azercell in allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens Aserbeid-
schans aktiv engagiere und der Fussball dies-
bezüglich keine Ausnahme darstelle. Nach 
ihren Ansprachen unterzeichneten Abdul-
"#H'A),4*)-8?#4)B.3%&'"")*'4)IBB!'(#$&B40-
vertrag.

AFFA-Präsident Abdullayev überreichte Ali 
Aghan ein Fussballtrikot der aserbeidschani-
schen Nationalmannschaft mit der Nummer 
14 und den Unterschriften der Spieler. Da-
nach wurden die beiden Präsidenten mit den 
@!&'"'(4).B$B8(#3'($6)!

Mikayil Narimanoglu

Aserbeidschan
Der Kooperationsvertrag soll neuen Schwung  
in den aserbeidschanischen Fussball bringen.

Belgien
Joseph S. Blatter mit dem Premierminister  

Herman Van Rompuy (links) und König Albert II.
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DEUTSCHLAND

Starfotograf Horst Hamann 
setzt DFB-Frauen in Szene

FRANKREICH

Frankreich enthüllt das Logo 
seiner Bewerbung für die 
EURO 2016 

Neue Wettbewerbsstruktur 
im Juniorenbereich erfolgreich

BOSNIEN- 
HERZEGOWINA

ENGLAND

Besuch von  
Prinzessin Takamado

Ein Jahr ist es nun her, dass die Wettbe-
werbsstruktur im Juniorenbereich geändert 
wurde. Seither erfolgt die Einteilung der Ligen 
nicht mehr nach politischen, sondern nach 
8'B8(#30>?'4)I(&$'(&'46)J4*)*&'):(8'24&00')
sind positiv. Die Unterteilung der obersten 
U17- und U19-Spielklassen in zwei Gruppen 
(Nord und Süd) hat sich bewährt.

Durch das neue System ist die Qualität ge-
stiegen und die Spieler haben die Möglichkeit, 
mehr Partien zu bestreiten. Am Ende erreichen 
jeweils die beiden Erstplatzierten jeder Regi-
B4#"8(,!!')*#0)K%'4$(#"&0&'($'L)1#"234#"'6

Im U17-Wettbewerb trafen in den in Hin- 
,4*)M/>N0!&'")#,08'$(#8'4'4)1#"234#"2'8'8-
nungen Siroki Brijeg und Borac (Banja Luka) 
sowie Zeljeznicar (Sarajevo) und Sloboda (Tuz-
la) aufeinander. Das ebenfalls in zwei Spielen 
ausgetragene Finale erreichten Siroki Brijeg und 
Zeljeznicar. Siroki Brijeg holte sich den Titel.

DC)JOPQR'$$2'='(2)?&'00'4)*&')1#"234#"-
paarungen Sloboda (Tuzla) gegen Sarajevo 
und Zeljeznicar (Sarajevo) gegen Celik (Zenica). 
Ins Finale zogen Sarajevo und Celik ein und 
der Titel ging an Celik.

Die Ehrenvorsitzende des Japanischen 
Fussballverbands, Ihre Kaiserliche Hoheit 
Prinzessin Takamado, wurde Mitte Juli von 
FIFA- und UEFA-Vizepräsident Geoff Thompson 
und dem Geschäftsführer des Englischen 
Fussballverbandes (FA) Ian Watmore am FA-
Hauptsitz empfangen. Prinzessin Takamado 
war Mitglied einer japanischen Delegation, 
der zudem der Direktor des Informations- 
und Kulturzentrums der japanischen Bot-
schaft in London sowie der Bildungsattaché 
und die zwei Privatsekretäre der Prinzessin 
angehörten.

Im Anschluss an das Treffen mit Geoff 
Thompson und Ian Watmore besichtigte 
Prinzessin Takamado die FA-Zentrale, bevor 
sie sich zu einem Brunchempfang der Royal 
Overseas League begab. Am späteren Nach-
mittag besuchte die Prinzessin noch Prince 
Charles in seiner Residenz Clarence House. !

Lucia Sanchez

Im Rennen um die Ausrichtung der UEFA 
EURO 2016 hat Frankreich einen weiteren 
Schritt zurückgelegt. Am 1. Juli enthüllte der 
Französische Fussballverband (FFF) das Logo der 
französischen Bewerbung für die EM-Endrunde 
2016. Unterstützt von dem Slogan „Fussball 
wie man ihn liebt“ (Le foot comme on l’aime) 
soll das Logo die Stärken der französischen 

Bewerbung symbolisieren: eine gemeinschaft-
liche, bürgernahe, ökologische, moderne und 
festliche EURO soll es werden.

„Wir wollten ein einfaches, festliches und 
seriöses Logo mit einem Slogan, der uns ge-
fällt“, so FFF-Präsident Jean-Pierre Escalettes. 
„„Fussball wie man ihn liebt“ lässt einen träu-
men, schafft Gemeinsamkeit, erinnert uns an 
besondere Momente zwischen Freunden, die 
eine gemeinsame Leidenschaft teilen: den 
Fussball.“

Der FFF-Sitz am Boulevard de Grenelle im 
15. Arrondissement von Paris wurde in die 
Farben des Logos gehüllt, um zu zeigen, mit 
welchem Engagement und welcher Dynamik 
die FFF diese grosse Herausforderung angeht.

Als erfahrene Organisatorin von internati-
onalen Wettbewerben hat die FFF in den ver-
gangenen Jahren wiederholt das Vertrauen von 
FIFA und UEFA erhalten. Jedes Mal bewies sie 
@#>?A'(0$#4*),4*):.3%&'4%G)&4*'C)0&')IBC-
petenzen mobilisierte, Professionalität an den 

„Ballgefühl“ zeigen die Spielerinnen der 
deutschen Frauen-Nationalmannschaft regel-
mässig auf dem Fussballplatz. Jetzt haben sie es 
auch vor der Kamera demonstriert. Unter die-
sem Titel hat Horst Hamann, bekannt gewor-
den durch seinen Bildband „New York Vertical“, 
*&')S,002#""'(&44'4)&C)@$,*&B).B$B8(#3'($6

Herausgekommen ist dabei eine Serie an-
spruchsvoller Schwarz-Weiss-Bilder. „Zu sehen 
sind sehr selbstbewusste und attraktive Fuss-
ballerinnen. Alles Typen mit eigenständigen 
Charakteren. Wir haben tolle Porträts mit 
wunderbaren Details. Da steckt so vieles drin 
– von Power bis Poesie“, sagt Horst Hamann. 

Entstanden sind die Fotos bei einem Shoo-
ting im Rahmen eines Lehrgangs zur Vorbe-
reitung auf die EURO 2009. Einen Tag hat der 
Fotograf die Nationalspielerinnen vor der Linse 
gehabt. Dabei verfolgte er konsequent einen 
Ansatz: „Die Spielerinnen nicht in ihrer  
üblichen Umgebung, sondern im Studio zu 

Die Finalrunde der U15-Meisterschaft um-
fasste acht Mannschaften, von denen fünf Ver-
treter aus Bosnien und Herzegowina waren,  
sowie drei aus der Republik Srpska. Im Finale 
errang Borac dank einem 2:1-Sieg über Zel-
jeznicar den U15-Titel. 

Das in Hin- und Rückspiel ausgetragene 
2B04&0>?Q?'(%'8B=&4&0>?')T,4&B('4QUBN#"34#"')
gewann Zrinjski (Mostar). Für die Juniorinnen 
gibt es in Bosnien-Herzegowina noch keinen 
organisierten Ligabetrieb. Um die Popularität 
des Frauenfussballs zu steigern, wurden un-
ter der Schirmherrschaft der UEFA und des 
Bosnisch-Herzegowinischen Fussballverbands 
Breitenfussball-Zukunftscamps organisiert. Das 
Ziel dieser Camps ist es, die talentiertesten Mäd-
chen aus den Jahrgängen 1991 bis 1996 zu-
sammenzubringen. Mit Blick auf die Gründung 
einer U19- und einer A-Frauennationalmann-
schaft hilft eine Auswahl an U19-, Vereins- 
und Open-Fun-Fussballschultrainern den 
Mädchen, ihre Fähigkeiten zu verbessern. Bei 
den Camps steht für die jungen Talente das 
Spiel im Mittelpunkt, mit Trainingseinheiten 
zu Technik und Taktik, Spielregeln, Fairplay-
Prinzipien, Ernährung für junge Sportler, 
Gleichberechtigung unabhängig von Rasse, 
Geschlecht oder Herkunft und zur Philoso-
phie von Sportlerinnen. 

Derartige Zukunftscamps fanden in Vogosca, 
Kakanj, Breza, Visoko und Zupca statt. !

Fuad Krvavac

Bosnien-Herzegowina
Borac und Zeljeznicar im Finale der U15-Jährigen.

Deutschland
Die Nationalspielerinnen unter  
einem anderen Blickwinkel.

England
Prinzessin Takamado mit  

Geoffrey Thompson (links) und Ian Watmore.
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GEORGIEN

Tsalenjikha gewinnt 
den Schülerpokal 2009

ISRAEL

KASACHSTAN

Zum ersten Mal drei 
Frauen beim Torhüter-Projekt 
der Nationalmannschaft

Ein neues Stadion in  
Kasachstans Hauptstadt

Tag legte und in der Lage war, die Öffentlich-
keit und die Fans für ein Projekt zu begeistern.

Gemäss einer landesweiten Umfrage vom 
29. Mai  erklärten 63 % der Franzosen, dass 
sie die Bewerbung für die Ausrichtung der 
EURO 2016 schon jetzt unterstützen. Bereits 
wird an einer Mobilisierung für das Projekt 
weit über die Welt des Fussballs hinaus gear-
beitet. Diese Bewerbung ist eine Herausfor-
derung, die alle Franzosen betrifft. !

Yann Perrin

Am 3. Juli wurde in Astana ein neues Fuss-
ballstadion eingeweiht. Das Stadion mit dem 
Namen „Kazhymukan“, zu Ehren des berühm-
ten Ringers Kazhymukan Munaitpasov, fasst 
30 000 Sitzplätze und verfügt über ein Schie-
bedach. Beim Bodenbelag handelt es sich um 
Kunstrasen der neusten Generation. Bei der Ein-
weihungsfeier fragten sich die Zuschauer, was 
sich in dem grossen Bereich in der Mitte des 
S'"*'0)2'34*'4)CV8'G)*&')-,WV0,48)'(.B"8$')
aber erst am Ende der Veranstaltung. Zuvor 
kamen die Zuschauer in den Genuss einer far-
benfrohen Show, an der mehr als 2000 Men-
schen beteiligt waren. Höhepunkt der Show 
war die Darstellung zweier riesiger Fahnen von 
Kasachstan und Astana und das Abspielen 
der Nationalhymne der Republik Kasachstan.

Der Präsident der Republik Kasachstan 
Nursultan Nazarbayev hielt die Begrüssungs-
rede. „Am Vorabend des „Tags der Hauptstadt“ 
stellen wir dem kasachischen Volk regelmä-
ssig neue Bauwerke vor. Heute ist es ein ganz 
spezieller Fall, denn wir weihen ein sehr wich-
tiges Bauwerk ein: eines der besten Stadien 
der Welt. In unserer Region gibt es kein an-
deres derartiges Bauwerk. Die Überdachung 
des Stadions ermöglicht es unseren Sportlern, 
im Winter wie im Sommer zu trainieren. Es 
erfüllt zudem alle Vorgaben der UEFA“, so das 
Staatsoberhaupt. Vor den Zuschauern betraten 
ein Vertreter des türkischen Bauunternehmens, 
das die Arbeiten an der Arena zu verantworten 
hatte, und der Kapitän der U21-National-
mannschaft Talgat Adyrbekov das Spielfeld.  

Zur Musik der Gruppe „Ringo“ wurde der 
Bereich in der Mitte nun endlich enthüllt und 
ein riesiger, rosafarbener Ballon stieg über der 
schönen, neuen Arena in den Himmel. Des 
Weiteren wurden über 100 rote Bälle von 
jungen Nachwuchsspielern als Geschenk an die 
Zuschauer auf alle vier Tribünen geworfen.

Im Anschluss daran begann das erste 
Spiel in der Geschichte dieses Stadions: eine 
Partie zwischen der Hauptstadtmannschaft 
„Lokomotiv“ und der kasachischen U21- 
Nationalmannschaft. Die Auftritte verschie-
dener prominenter Spieler waren eine grosse 
Überraschung. So spielten in der U21- 
Nationalmannschaft der georgische National-
spieler und Milan-Verteidiger Kakha Kaladze 
und der ukrainische Chelsea-Stürmer Andrey 
Shevchenko mit und in der Aufstellung von 

„Lokomotiv“ befanden sich die bekannten 
türkischen Fussballer Hasan Shash und Hakan 
@,N,(6)X#>?)*'C)-4!3..)*'0)2'(/?C$'4)&$#"&-
enischen Schiedsrichters Pierluigi Collina nahm 
Staatspräsident Nazarbayev den ersten sym-
bolischen Anstoss vor. Das Spiel entschied 
„Lokomotiv“ mit 5:2 für sich. !

Alexandr Keplin

In Batumi spielten von 15. bis 19. Juni 16 
Teams die Endrunde des Schülerpokals 2009 
aus. Das Finale endete nach einer äusserst 
knappen Partie mit 2:2, im Elfmeterschiessen 
setzte sich dann jedoch die Lia-Schule aus der 
Region Tsalenjikha mit 6:5 gegen Abchasien 
durch. Das Team aus Abchasien bestand aus 
abchasischen Flüchtlingen, die in Chkhorosku 
leben. 

7'4)YF?("&>?)0$#$$34*'4*'4)@>?/"'(!BN#")./()
staatliche Schulen gibt es seit 2006. Die dies-
YF?(&8')Z,#"&3N#$&B40(,4*'G)#4)*'()0&>?)O[\\)
Schulen beteiligten, dauerte vier Monate.

Die 16 Mannschaften der Endrunde wur-
den in vier Gruppen unterteilt. Die Gruppeners-
$'4),4*)Q%='&$'4)'(('&>?$'4)*#0)E&'($'"34#"'6)
DC)1#"234#"')0'$%$')0&>?)-2>?#0&'4)C&$)O]\)
gegen Bolnisi und Tsalenjikha mit 2:0 gegen 
Mtskheta durch. Das Spiel um Platz 3 entschied 
Bolnisi mit 3:1 nach Elfmeterschiessen für sich 
(0:0 nach der regulären Spielzeit).

Der Gewinner des Schülerpokals 2009, 
Tsalenjikha, erhielt einen Startplatz im inter-
nationalen Alanya Cup, der Anfang Juli in 
der Türkei stattfand.

Jüngst startete die zweite Saison des Tor-
wart-Projekts der israelischen Nationalmann-
schaft und zum ersten Mal waren auch drei 
Torhüterinnen dabei: Iris Antman (Maccabi 
Holon), Sapir Kaduri (Maccabi Hedera) und 
Anuar Hidri (Bnot Tivon).

Die drei Schlussfrauen wurden in das Pro-
jekt einbezogen, damit sie ihre Fähigkeiten 
hinsichtlich der anstehenden UEFA- und FIFA-
Wettbewerbe verbessern und von den neu-
'4) (̂#&4&480C'$?B*'4)!(B3$&'('4)NV44'46

Eine Reihe ehemaliger Torhüter des israe-
lischen Nationalteams, so z.B. Itzhak Visoker 
und Bonnie Ginzburg, werden die Keeper in 
mehreren Trainingslagern anleiten, in denen 
an allen Fähigkeiten, die ein Torwart benötigt, 
gearbeitet wird. Im Dezember folgt zudem 
ein Trainingslager mit einem internationalen 
Torwarttrainer.

Hauptziel dieses in Israel bisher einmaligen 
Projekts ist es, alle Nationaltorhüter zwischen 
16 und 21 Jahren zusammenzubringen und 
ihnen das nötige Handwerkszeug zu vermit-
teln, damit sie ihre eigene Entwicklung vor-
antreiben können.

Koordinator des Projekts ist der Cheftrainer 
der israelischen U21-Auswahl und ehemalige 
Nationalspieler Moti Iwanir. Das Projekt be-
zieht Torhüter vom U16- bis zum U21-Bereich 
ein und nun also auch die Torhüterinnen des 
Frauennationalteams. !

Nimrod Suzin

 Folgende Mannschaften gewannen die 
bisherigen Ausgaben des Pokalwettbewerbs: 
Schule Nr. 166 aus Tbilisi (2006), Schule Nr. 1 
aus Zugdidi (2007) und Schule Nr. 1 aus  
Ambrolauri (2008). !

Lasha Goduadze

fotografieren, war für mich eine äusserst 
spannende Aufgabe, deren Reiz darin lag, 
die Individualität und die Persönlichkeit jeder 
einzelnen herauszukitzeln, ohne dabei ihren 
Charakter als Leistungssportlerinnen zu ver-
nachlässigen“, erklärt Horst Hamann.

Obwohl er jede Spielerin nur wenige Minu-
$'4).B$B8(#3'('4)NB44$'G)%'&8$)'()0&>?)C&$)*'4)
Ergebnissen sehr zufrieden. „Das Kompliment 
gehört den Spielerinnen. Sie haben wunder-
bar mitgezogen. Obwohl sie keine Models 
sind, war es eine klasse Zusammenarbeit. Sie 
waren nicht nur kooperativ, sie waren pro-
fessionell vor der Kamera, waren richtig ins-
pirierend für mich“, so Horst Hamann. !

Niels Barnhofer

Israel
Spezielles Trainingslager  

zur Förderung  
von Torhütern.

Kasachstan
Feier zur Einweihung des neuen Stadions.

Frankreich
Das Logo für die französische Kandidatur.

IF
A

FF
F

K
FF



18 uefadirect 9.09

MALTA

Zahlreiche Aktivitäten

MOLDAWIEN

Erster UEFA-Pro-Lizenz-Kurs

LIECHTENSTEIN

Heimkehrer und  
Nachwuchsspieler wecken 
Hoffnungen und Begeisterung

KROATIEN

Grosse Futsal-Tradition

Zurzeit stehen verschiedene für den kroa-
tischen Fussball bedeutende Jubiläen an. So ist 
es zum Beispiel 40 Jahre her, dass die Josip-
Krajacic-Schule aus Nova Gradiska die unter 
der Schirmherrschaft des damaligen Jugosla-
wischen Fussballverbands ins Leben gerufene 
Futsal-Meisterschaft auf Volksschulebene ge-
wann. Es war der erste vom jugoslawischen 
Verband organisierte Futsal-Wettbewerb.

Futsal geniesst in Kroatien grosse Tradition. 
Wir gehörten zu den ersten Ländern Europas, 
die das Spiel auf Verbandsebene etablierten. 
1958 bereits gaben wir die ersten Futsal-
Spielregeln heraus und 1962 veranstalteten 
wir die erste kroatische Futsal-Meisterschaft 
in der Kategorie U15. 

Stolz können wir auch auf das Niveau in 
unseren Vereinen und Nationalmannschaften 
sein. Unser Verband hat bereits mehrere Mini-
$,(4&'(')&C)M#?C'4)*'()S,$0#"Q:_QZ,#"&3N#$&B4)
ausgerichtet, und dies mit grossem Erfolg. 

Das Ende und der Anfang einer Wettbe-
werbssaison und damit eines Verwaltungsjah-
res sind für den Maltesischen Fussballverband 
stets sehr intensiv. Wichtige Ereignisse wie die 
jährliche Generalversammlung des Verbandes, 
Vorstandssitzungen, Seminare, Kurse und die 
jährliche Preisverleihung, die eine Saison ab-
schliesst und eine neue eröffnet, stehen jeweils 
unter anderem auf dem Programm.

In diesem Zeitraum erfolgt auch die Festle-
gung der Spieldaten der maltesischen Meister-
schaft und die Auslosung zu den Pokalwett-
bewerben, an denen die 52 Mitgliedsvereine 
teilnehmen. Währenddessen bestritten die vier 
./()*&')J:S-QI",2='$$2'='(2')5,#"&3%&'($'4)
Mannschaften ihre internationalen Begegnun-
8'46)7#2'&)NB44$')E#""'$$#)*&')'(0$')Z,#"&3-
kationsrunde zur UEFA Europa League über-
stehen, bevor es sich dann in einem engen 
Spiel der irischen Mannschaft St Patrick‘s Athle-
tic geschlagen geben musste. Die anderen drei 
Mannschaften scheiterten leider an der ersten 
Hürde, zeigten jedoch ansprechende Leistungen. 

Seit einiger Zeit werden mit Hilfe von UEFA 
im Rahmen des von der FIFA initiierten „Win 
in Europe“-Programms Verbesserungen und 
Umbaumassnahmen am Nationalstadion vor-
genommen. 

Währenddessen konnten, ebenfalls mit Hil-
fe eines UEFA-Unterstützungsprogramms, die 
Ergebnisse der ersten Phase eines Bauprojekts 

In der abgelaufenen Saison führte der 
Moldawische Fussballverband (FMF) in Zusam-
menarbeit mit der UEFA seinen ersten, sechs 
Module umfassenden UEFA-Pro-Lizenz-Trai-
nerkurs durch. Am ersten Kurs dieser Stufe in 
Moldawien nahmen 13 Trainer teil, die zur-
zeit noch über die UEFA-A-Lizenz verfügen. 
Zu ihnen gehörten A-Nationaltrainer Igor 
Dobrovolskiy, U21-Nationaltrainer Serghei 
Chirilov, U19-Coach Vlad Goian sowie die 
Vereinstrainer Ivan Tabanov (FC Zimbru Chi-
sinau), Emil Caras (FC Olimpia Balti) und 
@'(8&,)`#(#C#4)aS`)@34$,")+?'B(8?')@,(,-
ceni). Mit Mikhails Zemlinskis aus dem Letti-
schen Fussballverband absolvierte auch ein 
Gast aus dem Ausland den Pro-Lizenz-Kurs. 

Die theoretischen und praktischen Kurs-
einheiten fanden im technischen Zentrum 
der FMF in Vadul-lui-Voda, im Sheriff-Sport-
komplex in Tiraspol sowie in den Stadien der 

auf der Schwesterinsel Gozo, bestehend aus 
einem Kunstrasen, einer neuen Flutlichtanla-
ge und anderen Infrastrukturen im Sannat-Li-
ons-Stadion, eingeweiht werden.

Zudem ist der Verband derzeit noch da-
bei, die landesweite Umsetzung des UEFA-
Minispielfeldprojekts zu überwachen. !

Alex Vella

Die Grösse Liechtensteins ist der Grund, 
dass seine Fussballgemeinde nur über eine sehr 
begrenzte Anzahl von Spielern verfügt, die 
überhaupt die Chance haben, Fussball zu ihrem 
Beruf zu machen. Dies hat zur Folge, dass es 
bislang gar nie möglich war, im Rahmen eines 
bF4*'(0!&'"0)/2'(?#,!$)'".)U(B30)#,.0)S'"*)%,)
schicken. In absehbarer Zeit könnte sich hier 
nun allerdings etwas ändern, denn auf die 
Saison 2009/10 hin verfügen immerhin 13 
b&'>?$'40$'&4'()S,002#""'()/2'()U(B3A'($(F8')
bei in- und ausländischen Mannschaften.

Besonders erfreulich für die Fans des Liech-
tensteiner Fussballs ist, dass zahlreiche dieser 
U(B30)4#>?)$'&"0)"#48YF?(&8'4)-,0"#4*0#,.'4$-
halten nun wieder in Liechtenstein oder der 
näheren Umgebung spielen. Nicht weniger als 
fünf Liechtensteiner stehen auf die neue Saison 
?&4)2'&C)'&4%&8'4)U(B3A'('&4)*'0)b#4*'0G)*'C)
FC Vaduz, unter Vertrag. Darunter auch die 
zwei Heimkehrer Peter Jehle und Franz Burg-
meier. Nationaltorwart Peter Jehle hat vom fran-
zösischen Zweitligisten Tours FC gewechselt, 
Franz Burgmeier ist nach Abstechern in die 
Schweiz und England zu Vaduz zurückgekehrt. 
Auch Mario Frick, Liechtensteins bekanntester 
U(B3G)N#44)#2)0B.B($)=&'*'()V.$'()2'B2#>?$'$)
werden. Er ist nach erfolgreichen Jahren in 
Italien auf die neue Spielzeit hin zum Schweizer 
Super-League-Verein FC St. Gallen gestossen.

Angesichts des bisher Erreichten fühlten wir 
,40)A'(!W&>?$'$G),40),C)*&')-,0(&>?$,48)*'()
Futsal-Europameisterschaft 2012 zu bewer-
ben. Wir verfügen über eine ausgezeichnete 
Infrastruktur mit grossen, komfortablen Hal-
len, die für die Handball-WM 2009 errichtet 
wurden, Hotels von höchstem Standard und 
einem guten Transportnetz. Wir hoffen, dass 
unsere Bewerbung für die Futsal-EM-End-
runde 2012 von Erfolg gekrönt sein wird.

Die Sommerpause nutzten wir für die Eta-
blierung des Beach Soccer an unseren Strän-
den. Fussball unter solchen Bedingungen ist 
eine Mischung aus Sport und Spass – und genau 
den sollen die Leute am Fussball haben. Gleich-
zeitig bereiten wir uns auf den Bau von Spiel-
feldern, die den FIFA-Standards entsprechen, 
sowie auf Trainerausbildungsseminare vor. 

Die neue Fussballsaison hat mit der erst-
mals 16 Vereine umfassenden Meisterschaft be-
gonnen. Es wird sich zeigen, ob diejenigen, die 
eine Verkleinerung der Liga von zwölf auf zehn 
Mannschaften, oder diejenigen, die eine Erwei-
terung auf 16 Mannschaften wollten, Recht 
hatten. Die Mehrheit hatte sich für vier zusätz-
liche Teams gegenüber der Spielzeit 2008/09 
ausgesprochen. Positiv ist auf jeden Fall die Zu-
nahme der Stadien, deren Infrastruktur wesent-
lich verbessert wurde und den Anforderungen 
des Klublizenzierungsreglements für die jewei-
lige Wettbewerbsebene entspricht. ! 

Ante Pavlovic

Kroatien
Die Sieger des ersten Futsal-Wettbewerbs vor 40 Jahren.

Malta
Der FC Valetta (Geert van Ouden, in Weiss) leistete St 

U#$(&>Nc0)-$?"'$&>)&4)*'()%='&$'4)Z,#"&3N#$&B40(,4*')*'()
Europa League Widerstand.

Liechtenstein 
Mario Frick (rechts) ist nach mehreren Jahren in Italien  

wieder in die Nähe des Fürstentums zurückgekehrt.

Moldawien
Die Pro-Lizenz-Kandidaten mit den Referenten und  
den Vertretern des Moldawischen Fussballverbands.

H
N

S

LF
V

D
. A

q
u

ili
n

a
FM

F



19

NORDIRLAND

Neuer Sponsor für die erste Liga

NIEDERLANDE

Bernard Fransen neuer 
Vorsitzender für Amateurfussball

NORWEGEN

EURO 2009 und  
EURO 2016 fest im Blick!

Der Nordirische Fussballverband (IFA) gab 
jüngst Carling als neuen Sponsor für die höchs-
te Spielklasse im nordirischen Fussball bekannt. 
Die Carling Premiership, die am 8. August star-
tete, stellt eine bedeutende Investition der Bier-
marke in den nordirischen Fussball dar. Es wurde 
ein Dreijahresvertrag in Höhe von nahezu einer 
Viertelmillion Pfund abgeschlossen, der höchs-
ten Summe in der Geschichte der Liga.

Neben den jährlich garantierten GBP 80 000 
A'(!W&>?$'$)0&>?)`#("&48)#,>?)%,)%,0F$%"&>?'4)
Marketingmassnahmen, mit denen das Inter-
esse am nordirischen Fussball und die Zuschau-
erzahlen in den Stadien erhöht werden sollen. 
Dazu zählt zum Beispiel die Schaffung der neu-
en Webseite www.carlingpremiership.com, 
auf der Fans News, Ergebnisse, Spielberichte, 
Spieldaten und Statistiken abrufen können.

Niall Phelan von Carling freut sich auf die 
Zusammenarbeit mit der IFA in den nächsten 
Jahren.

Auch IFA-Präsident Raymond Kennedy be-
grüsst den Sponsoring-Deal: „Die Bekanntgabe 
des neuen Titelsponsors für die nordirische Pre-
miership ist ein wichtiger Schritt für die IFA. Wir 
freuen uns sehr, Carling diese Saison an Bord 
begrüssen zu dürfen, eine Marke mit einer fan-
tastischen Fussballgeschichte, die sehr viel für 
den Spitzensport getan hat. Wir sind überzeugt, 
dass Carling mehr als nur ein Namensgeber sein 
wird und freuen uns auf Anregungen und Hil-
fe bei der Weiterentwicklung nicht nur der Pre-
miership, sondern des gesamten nordirischen 
Fussballs. Wir wünschen allen 12 Mannschaf-
ten viel Glück für die Saison 2009/10 und freu-
en uns darauf, im Mai 2010 den Gewinner der 
ersten Carling Premiership zu küren.“

Bei der Bekanntgabe des neuen Titelspon-
sors wurde auch das neue Logo der Carling 
Premiership enthüllt. Dieses wird während der 
Saison alle wichtigen Promotion-Artikel und 
Marketingkampagnen zieren, darunter 48 Re-
N"#C'$#.'"4)&C)8#4%'4)b#4*),4*)R'(2'WF-
chen auf Bushaltestellen, es wird Verwendung 
34*'4)&4)U('00'Q),4*)M#*&B='(2,48G)2'&C)
viralen Marketing, auf Webseiten und in mo-
natlich erscheinenden Internet-Magazinen. !

Caroline Menary 

Das norwegische Frauennationalteam be-
34*'$)0&>?)*'(%'&$)&4)S&44"#4*G)=B)*&')Rd_:Xc@)
:JMd)e\\P)0$#$$34*'$6):0)=&(*)*#0)"'$%$') ,̂(-
nier mit Bjarne Berntsen als Cheftrainer sein, da 
sich dieser entschieden hat, sein Amt nach 
dem Turnier abzugeben. Die Suche nach neu-
en Trainern für beide Nationalmannschaften 
(Frauen wie Männer) ist derzeit eine der Prioritä-
ten des Norwegischen Fussballverbandes (NFF).

Das Projektteam der norwegisch-schwe-
dischen Bewerbung für die Ausrichtung der 
EURO 2016 übergab der norwegischen Regie-
rung Mitte August einen Bericht, in dem vier 
Städte als potenzielle norwegische Austra-
gungsorte genannt werden (Oslo, Lillestrøm, 
Trondheim und Stavanger). Diese gehören nun 
zum erweiterten Organisationsteam. Die Über-
gabe dieses Berichts an die Regierung war 
eine wichtige Etappe in der Bewerbung.

Im April erhielt Norwegen den sechsten 
Stern im Rahmen der der UEFA-Breitenfussball-
Charta. Doch die Arbeit ist natürlich noch nicht 
zu Ende. Die NFF unterzeichnete jüngst einen 
Vertrag mit den nationalen Integrationsbehör-
den, um das gute Zusammenspiel zwischen 
Fussball und Integration fortzuführen. Mehrere 
Klubs werden ihre Aktivitäten erweitern und 
offene Fussballschulen für Jugendliche, insbe-
sondere Mädchen, mit Migrationshintergrund 
anbieten, die keinem Verein angehören.

Karen Espelund entschied sich im Juni nach 
zehnjähriger Tätigkeit an der Spitze des Ver-
bands, als Generalsekretärin zurückzutreten. 
Der Verband hat in diesem Zeitraum eine gro-
sse Entwicklung erfahren und war sehr aktiv. 
Erik Loe, ehemaliges Mitglied des Verbands-
vorstands, wurde zum Interim-Generalsekretär 
ernannt, bis eine endgültige Lösung gefun-
den ist. Eine(n) neue Generalsekretär(in) zu 
34*'4)&0$)'&4')*'()1#,!$#,.8#2'4)*'0)EB(-
stands für den kommenden Herbst. !

Le Hang Duong

Bernard Fransen wurde zum neuen Vor-
sitzenden des Ausschusses für Amateurfuss-
ball des Niederländischen Fussballverbands 
(KNVB) gewählt. Die Vollversammlung unter-
stützte seine Kandidatur im Juni einstimmig. 
Obwohl er in jüngeren Jahren als Amateur-
spieler aktiv war, ist Bernard Fransen (58) ein 
neues Gesicht in der Fussballverwaltung.

Er begann seine Berufskarriere als Schul-
lehrer, wurde dann Schuldirektor und später 
arbeitete er in verwaltender Tätigkeit im Bil-
dungssektor. In der jüngeren Vergangenheit 
war Bernard Fransen Mitglied des Vorstands 
des Niederländischen Eisschnelllaufverbandes. 
Er ist ein leidenschaftlicher Allroundsportler 

auf dem Fussballfeld, der Laufbahn, der Eis-
WF>?'),4*)*'C) '̂44&0!"#$%6

Bernard Fransen wird Nachfolger von Hans 
Lesterhuis, der sich im vergangenen Dezem-
ber von seinem Amt zurückgezogen hatte 
und Anfang dieses Jahres, kurz vor seinem 
65. Geburtstag, unerwartet verstorben war.

Der KNVB hat Marcel Loosveld mit dem 
Amt des Cheftrainers der Futsal-Nationalmann-
schaft betraut. Loosveld (46) ist 39-facher 
Nationalspieler und war bereits als Assistenz-
trainer des Nationalteams und als Cheftrainer 
der U21-Auswahl tätig. Loosveld, der einen 
Dreijahresvertrag unterzeichnete, tritt die 
Nachfolge des unermüdlichen Vic Hermans 
an, der nun die maltesische Futsal-National-
mannschaft übernimmt. !

Rob de Leede

Vereine CSCT Buiucani und FC Zimbru, beide 
aus Chisinau, statt.

Die Referenten des Kurses waren allesamt 
anerkannte Experten im Bereich der Trainer-
ausbildung: Jozef Venglos, Präsident der Alli-
anz europäischer Fussballtrainer-Verbände und 
Gründer der nach ihm benannten Fussball-
akademie, Piotr Maranda, Leiter der Trainer-
ausbildung des Polnischen Fussballverbandes, 
DFB-Ausbildungsleiter Erich Rutemöller und 
Mircea Radulescu, Leiter der Trainerschule des 
Rumänischen Fussballverbands. Die Koordina-
toren des Kurses waren Ivan Daniliants, Leiter 
der Trainerausbildung der FMF, und Ghenadie 
Scurtul, Technischer Direktor der FMF.

Alle Kandidaten absolvierten die theore-
tischen und praktischen Kursmodule, nahmen 
an Gruppendiskussionen teil und legten Ende 
Juni ihre Abschlussprüfung ab. Nun liegt es 
am Jira-Ausschuss und der Kommission für 
Entwicklung und technische Unterstützung 
der UEFA, die Kursabsolventen zu bewerten, 
bevor das UEFA-Exekutivkomitee im Herbst 
über die Aufnahme des moldawischen Ver-
bands als Vollmitglied der UEFA-Trainerkon-
vention entscheidet. !

Pressebüro

X'2'4)*&'0'4)8'0$#4*'4'4)U(B30G)*&')0'&$)
Jahren zum festen Bestandteil der National-
mannschaft gehören, haben auch verschie-
dene Nachwuchshoffnungen den Schritt in die 
Professionalität gewagt, so dass Liechtenstein 
'(0$C#"0)/2'()C'?()#"0)'&4)7,$%'4*)U(B30)A'(-
fügt. Dem Liechtensteiner Fussballverband er-
öffnen sich durch diese günstige Entwicklung 
Perspektiven, die Anlass zur Zuversicht geben. 
1'&CN'?('(),4*)X'B!(B30)='>N'4)%,*'C)
die Hoffnung, dass die Fans wieder vermehrt 
mit Begeisterung ins Stadion gehen und sich 
noch mehr mit ihren Spielern und dem ein-
?'&C&0>?'4)S,002#"")&*'4$&3%&'('46)!

Anton Banzer

Niederlande
Bernard Fransen.

Nordirland
Hugh Wade, stellvertretender Verwaltungs-
ratsvorsitzender der obersten nordirischen 

Fussballliga, und Aisling Duffy, Vertreter von 
Carling, dem neuen Sponsor der Liga.

Norwegen
Eine Fun-Fussballschule für die Mädchen in Linderud Oslo.
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SCHWEDEN

Förderung des  
Elite-Frauenfussballs

Ausbildungscamps in Tansania

REPUBLIK 
IRLAND

ÖSTERREICH

„Die Welle gegen Gewalt“!

SCHOTTLAND

Schottland erhält  
den sechsten Stern

Der Saisonauftakt in Österreich war gleich-
%'&$&8)-4!3..)%,()8'C'&40#C'4)D4&$&#$&A')AB4)
BM.I (Bundesministerium für Inneres), ÖFB 
und Fussball-Bundesliga.

Grundlage dazu bildet die Kooperations-
vereinbarung dieser drei Organisationen hin-
sichtlich der Intensivierung der Zusammenar-
beit im Bereich Sicherheit und Prävention bei 
Fussball-Veranstaltungen.

Unter dem Motto „Die Welle gegen Ge-
walt“ startete mit dem Beginn der neuen Bun-
desligasaison 2009/10 eine österreichweite 
Plakatkampagne.

Im ersten Heimspiel aller zehn tipp3-Bun-
desliga-Vereine sowie in den ersten zwei Run-
den der ADEG Erste Liga setzten alle Klubs 
ein Zeichen gegen Gewalt. 

Was mit der Unterzeichnung des Koope-
rationsvertrages seinen Ausgangspunkt nahm, 
wird damit von allen Verantwortlichen im 
heimischen Fussball weitergetragen. 

So geben die Spieler der ersten und zweiten 
Spielklasse ein Statement gegen Gewalt im 
Fussball ab, indem sie mit Transparenten auf das 
Spielfeld einlaufen und indem ein Spot auf den 
Vidiwalls läuft, in dem noch einmal in kurzen 
und emotionalen Worten auf die gemeinsame 
Leidenschaft für den Fussball hingewiesen wird. 

Die Welle gegen Gewalt soll diese Leiden-
schaft weitertransportieren und die alle Farben 
und Kulturen übergreifende Begeisterung für 
diesen Sport in den Vordergrund stellen.

Die Welle gegen Gewalt steht eben für 
diese positive Fussball- und Fanbegeisterung. 
Sie setzt sich über alle Fangruppierungen hin-
weg und schafft ein Gefühl der Einigkeit.

Ausgehend von prominenten Spielern der 
zehn Vereine der obersten Spielklasse soll „Die 
Welle“ im ganzen Land weitergetragen werden. 

Die österreichweite Plakatkampagne mit 
den Schwerpunktaktionen zum Bundesligast-
art sowie der Informations- und Service Point in 
den Vereinen sollen einerseits auf die Proble-
matik aufmerksam machen und respektvollen 
Umgang im Fussball ins Bewusstsein rufen. 
Andererseits soll auf das umfassende Präven-
tionsmassnahmenpaket, das vom Bundesmi-
nisterium für Inneres in Kooperation mit dem 
ÖFB, der Fussball-Bundesliga und den Vereinen 
der obersten beiden Spielklassen geplant und 
umgesetzt wird, hingewiesen werden. !

Peter Klinglmüller

Der Schottische Fussballverband hat für seine 
Arbeit zur Förderung des Fussballs von der UEFA 
den Sechs-Sterne-Status verliehen bekommen.

Schottland ist damit neben England, Finn-
land, Deutschland, den Niederlanden, Nor-
wegen und der Ukraine eines von nur sieben 
europäischen Ländern, das sechs Sterne besitzt.

Dieser Status wird Nationalverbänden ver-
liehen, die ausserordentliches Engagement zur 
Verbesserung auf allen Ebenen zeigen und die 
innovative Programme entwickeln, mit denen 
Menschen ermuntert werden sollen, sich im 
Fussball, entweder als Spieler oder als Freiwil-
lige, zu engagieren.

Die Auszeichnung ist ein Ergebnis der Ar-
beit, die vom Schottischen Fussballverband 
*#4N)*'()34#4%&'""'4)J4$'(0$/$%,48)*,(>?)*#0)
Regierungsprogramm zur kommunalen För-
derung geleistet werden kann.  

Insbesondere die SFA-Fussballschulen, die 
Förderung des Strassenfussballs, der Bambini-
Mannschaften und des Ehrenamts durch den 
schottischen Verband wurden von der UEFA 
gelobt, ebenso wie das Engagement bei der 

Förderung des Mädchen- und Frauenfuss-
balls sowie die vergrösserte Zahl an Program-
men für Menschen mit Behinderung.

Programme wie die Fussballschulen und die 
Strassenfussballförderung nutzen den Sport, 
um das Leben junger Menschen zu verän-
dern, um jenen eine Chance zu geben, die aus 
benachteiligten Gebieten stammen oder ge-
wöhnlich keine Möglichkeiten haben, Fuss-
ball zu spielen. Auf diese Weise wird der 
Fussball Teil ihres täglichen Lebens. !

Rob Shorthouse

2007 startete der Schwedische Fussball-
verband in Zusammenarbeit mit Elite Project 
und dem schwedischen Elite-Frauenfussball-
verband ein Projekt zur Förderung des schwe-
dischen Elite-Frauenfussballs. Dies war ein 
notwendiger Schritt, um das internationale 
Topniveau halten zu können. Die Ziele des 
Projekts waren:
- Jedes Jahr das UEFA-Women‘s-Champions- 
 League-Finale zu erreichen.
- Die Qualität der Spielerausbildung zu ver- 
 bessern.
- Das Durchschnittsalter der Spitzenteams zu  
 erhöhen.
- Die U19-Frauen-Nationalmannschaft so wei- 
 terzuentwickeln, dass in dieser Altersklasse  
) Y'*'0)T#?()*&')Z,#"&3N#$&B4)./()*&'):_Q:4* 
) (,4*'),4*)#"0)Je\)*#44)Y'='&"0)*&')Z,#"&3Q 
) N#$&B4)./()*&')#""')%='&)T#?(')0$#$$34*'4*') 
 U20-Weltmeisterschaft gelingt.

Im vergangenen Monat organisierten eine 
Gruppe von Trainern des Irischen Fussballver-
bands (FAI) und Vertreter des Dubliner Ausbil-
dungs- und Beschäftigungsunternehmens FÁS 
in Tansania im Rahmen eines Projekts in der 
Region Mwanga/Kilimandscharo einen Work-
shop für Trainer und freiwillige Helfer sowie ein 
Jugendsportcamp. Das Projekt wurde in Zusam-
menarbeit mit der irischen NGO Development 
Perspectives und deren tansanischem Partner 
Uvikiuta auf den Weg gebracht. Development 
Perspectives macht auf wichtige Herausfor-
derungen in Entwicklungsländern wie Armut, 
IB4W&N$'),4*)0B%&#"')J48'('>?$&8N'&$)#,.C'(N-
sam, mit denen Menschen auf der gesamten 
Welt konfrontiert sind. 

Über 80 Jugendliche nahmen täglich am 
Sportcamp teil, das von 14 Volunteers aus der 
Region geleitet wurde, die parallel dazu bei 
einem Ausbildungsworkshop das Grundrüst-
zeug des Trainers erlernten. Die FAI unterstützte 
das Projekt, indem sie im Rahmen ihres interkul-
turellen Entwicklungsprogramms T-Shirts und 
Fussbälle spendete. Der Aisling Annacotty FC 
aus Limerick steuerte grosszügigerweise einen 

Satz Spielkleidung bei, während Sony zwei Ka-
meras bereitstellte, mit denen die Trainer ihre 
Erfahrungen in Form eines Videotagebuchs fest-
halten konnten.  !

Der kürzlich verstorbene Sir Bobby Robson, 
eine Legende des Weltfussballs, war von Januar 
2006 bis November 2007 als Internationaler Be-
rater für den irischen Verband tätig gewesen. 
Anschliessend blieb er der FAI als Berater erhalten.  

FAI-Präsident David Blood würdige die Kar-
riere Sir Bobby Robsons mit folgenden Worten: 
„Sir Bobby war eine Legende des Weltfussballs 
und ich habe seinen Tod mit tiefer Trauer zur 
Kenntnis genommen. Es war für uns eine gro-
sse Ehre, als sich Sir Bobby in unserem Verband 
engagierte. Sein Wissen und seine Leidenschaft 
für den Fussball waren für die FAI von unschätz-
barem Wert. Neben seinen Erfolgen auf dem 
Spielfeld wird uns Sir Bobby als humorvoller 
und integrer Mensch in Erinnerung bleiben, 
dessen Ruf als einer der wahren Gentlemen 
des Fussballs wohlverdient war. Sir Bobby hat 
der Welt des Fussballs viel gegeben und wird 
schmerzlich vermisst werden.“ !

Fran Whearty

Österreich
Das Plakat gegen Gewalt.

Republik Irland
Den Teilnehmern des Workshops für Trainer und 
.('&=&""&8')1'".'()=,(*')'&4)<'($&3N#$)/2'(('&>?$6

Schottland
Der legendäre Kenny Dalglish mit einem jungen Spieler 

im Rahmen des Programms des Schottischen  
Fussballverbands für Menschen mit Behinderung.
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ZYPERN

SCHWEIZ

UKRAINE

Fussballförderung  
in allen Bereichen

Neuer Coach für die U21-Auswahl

Das goldene Studententeam

TÜRKEI

Wöchentliche Vorbereitungs-
seminare für Schiedsrichter 

Um diese Ziele erreichen zu können, ist 
es notwendig, dass die Spitzenklubs profes-
sionell strukturiert und organisiert sind. Zwei 
weitere wichtige Erfolgsfaktoren sind eine 
gute Trainer- und Spielerausbildung.  

Ein Bestreben war es, eine nationale Klubli-
zenz zur Qualitätssicherung bei den Klubs in 
der höchsten schwedischen Spielklasse einzu-
führen. Es sollten Massstäbe in fünf Bereichen 
gesetzt werden: Organisation, Sportliches, Per-
sonal und Verwaltung, Finanzen, Infrastruktur. 

Zur Halbzeit des Projekts zeigt sich Projekt-
leiterin Anna-Lena Kjellman erfreut, dass be-
reits positive Ergebnisse zu verzeichnen sind:

„Die Organisation der Spitzenklubs und ihre 
Arbeit in den Bereichen Marketing sowie wirt-
schaftliche und sportliche Entwicklung ist viel 
professioneller geworden. Ein neues Programm 
zur Spielerausbildung wurde entwickelt. Der An-
satz, aktive und ehemalige Spitzenspielerinnen 
für Traineraufgaben vorzubereiten, um endlich 
mehr weibliche Trainer und Führungskräfte zu be-
kommen, hat sich als sehr positiv herausgestellt.“

Und die Bemühungen haben auch auf dem 
Fussballfeld ihre Früchte getragen. Im Juli be-
legte die schwedische U19-Frauenauswahl den 
zweiten Platz bei der U19-EM-Endrunde. Das 
Team verlor das Finale 0:2 gegen England, doch 
durch das Erreichen der Runde der letzten Vier 
5,#"&3%&'($')'0)0&>?)#"0)'(0$'0)0>?='*&0>?'0)T,-
niorinnenteam überhaupt für eine U20-WM. 
7&'0')34*'$)&C)NBCC'4*'4)T#?()&4)7',$0>?-
land statt. !

Maria Sjöström

Mit ihrem Triumph beim Fussballturnier der 
25. Universiade in Belgrad feierte die ukraini-
sche Studentennationalmannschaft ihren zwei-
ten Titel in Folge bei den Sommer-Weltspielen 
der Studierenden. Zwei Jahre zuvor in Bang-
kok hatten sie den Wettbewrb zum ersten Mal 
überhaupt gewannen. Dieser erneute Sieg be-
weist, dass die Ukraine eines der führenden 
Länder im Universitätsfussball ist.

Auf dem Weg ins Finale besiegte die von 
dem Trio Volodymyr Lozynskiy (Cheftrainer), 
Oleg Pervushkin und Ivan Shepelenko geleitete 
Mannschaft Marokko, die Tschechische Repu-
blik, Kanada, Südkorea und Grossbritannien. Im 
Endspiel stand der Mannschaft dann wie zwei 
Jahre zuvor das Team aus Italien gegenüber. Die 

Partie war extrem sehenswert mit fünf Toren, 
bei denen das letzte und entscheidende ein 
Eigentor eines italienischen Spielers war.

„Der Sieg vor zwei Jahren wurde von vielen, 
auch in der Ukraine, als glücklich bezeichnet. 
Deshalb ist dieser Sieg umso wertvoller. Denn 
es ist sehr viel schwieriger, einen Titel zu ver-
teidigen, als ihn das erste Mal zu erringen“, so 
Cheftrainer Volodymyr Lozynskiy. „Ich muss 
meine Spieler sehr loben für ihre grossartige 
taktische Disziplin und ihre individuellen Fähig-
keiten und, was noch wichtiger ist, für ihre Ein-
satzbereitschaft und ihren Patriotismus. Ich 
möchte all denen danken, die uns in Serbien 
und in der Ukraine unterstützt haben, die Leu-
te vom Ukrainischen Fussballverband, die Jour-
nalisten, die Fans. Unser Team ist überglücklich, 
dass wir die Erwartungen unserer Landsleute 
erfüllen konnten und erneut bewiesen haben, 
dass die Ukraine eine grosse Fussballnation ist“. ! 

Bogdan Buga

Die Schweizer U21-Auswahl hat einen 
neuen Coach. Anstelle von Pierre-André Schür-
mann, der zum FC Neuchâtel Xamax wech-
selte, wird das Team neu von Pierluigi Tami 
betreut. Der 48-jährige Tessiner assistierte in den 
vergangenen Jahren den ehemaligen National-
trainer Köbi Kuhn mit Analysen der gegneri-
schen Teams und war in gleicher Funktion auch 
für dessen Nachfolger Ottmar Hitzfeld tätig. 
Zudem betreute er auch die U18-Auswahl. 

Während seiner Aktiv-
zeit spielte Tami für 
Chiasso, Bellinzona, Lu-
gano und Locarno und 
war später Trainer von 
Lugano und Locarno. 

Sein erstes Spiel als U21-Coach hat Tami am 
12. August in Schaffhausen im Rahmen der EM-
Z,#"&3N#$&B4)8'8'4):0$"#4*)2'('&$0)?&4$'()0&>?)
gebracht. Ziel der U21-Nationalmannschaft, 
die mit einem 2:1-Sieg gegen Armenien in die 
Z,#"&3N#$&B4)0$#($'$'G)&0$)*#0):(('&>?'4)*'()4F>?0-
ten Endrunde der U21-Europameisterschaft. !

Pierre Benoit

Mit Beginn der Rückrunde der Saison 2008/ 
09 startete der Türkische Fussballverband (TFF) 
erstmals ein Programm wöchentlicher Vorberei-
tungsseminare für die Schiedsrichter der Süper-
Lig. Diese von der TFF, der Schiedsrichterkom-
mission und der für Ausbildung verantwortlichen 
Abteilung Fussballentwicklung organisierten 
Trainingslager waren durch ihre Zeitnähe sehr 
nützlich und motivationsfördernd. Das Programm 
wird in der Saison 2009/10 weitergeführt.

Alle Schiedsrichter, Schiedsrichterassistenten 
,4*)A&'($'4)d.3%&'""'4)NBCC'4)AB()&?('4)RB-
chenendeinsätzen an einem Ort auf dem Land, 
in Flughafennähe, aber fern des Stadtlärms zu-
sammen. Die Schiedsrichter, die Samstagsspiele 
leiten, halten sich von Donnerstag- bis Freitag-
mittag im Trainingslager auf, und die, die Sonn-
tagsspiele leiten, von Freitag- bis Samstagmittag; 
anschliessend reisen sie zu ihren Einsatzorten.

Sie essen bei diesen Seminaren gemäss 
den Plänen der TFF-Ernährungsexperten und 
absolvieren ein vom Ausbilder des Verbands 
vorbereitetes Programm. Sie besuchen einen 
technischen Ausbildungsworkshop mit dem 
Vorsitzenden und dem stellvertretenden Vor-
sitzenden der Schiedsrichterkommission. Des 
Weiteren haben alle innerhalb der 24 Stunden 
Einzeltermine beim Verbandsarzt, beim Physio-
therapeuten und bei zwei Sportpsychologen.

Nach den Fitnesstests zu Beginn der Saison 
wird von der Abteilung Fussballentwicklung – 
Unterabteilung Eliteschiedsrichter und Spieler-
förderung für jeden Süper-Lig-Schiedsrichter 
ein individuelles Trainingsprogramm erstellt. Die 
Schiedsrichter absolvieren die vorgegebenen 
Übungen drei Tage die Woche und übermitteln 
der Abteilung die Daten ihrer Pulsuhren.

Mittels dieser Daten wird das Training wö-
chentlich überprüft und aktualisiert. Durch 
diese Übungen erlangen die Schiedsrichter die 
erforderliche Fitness, ohne dass die Durch-
führung eines kraftraubenden zweiten Leis-
tungstests nach dem erwähnten ersten zu 
Saisonbeginn notwendig ist. !

Türker Tozar

Vom 10. bis 12. Juli fand das jährliche Semi-
nar für Schiedsrichter- und Schiedsrichterassis-
tenten des Zyprischen Fussballverbands (CFA) 
statt. Die Veranstaltung war ein grosser Erfolg, 
wie auch der anwesende UEFA-Schiedsrichter-
ausbilder Valentin Ivanov feststellen konnte.

In seiner Begrüssungsrede betonte CFA-Prä-
sident Costakis Koutsokoumnis, dass der Ver-
band viele Anstrengungen unternehme, um das 
Schiedsrichterwesen zu fördern und weiter-
zuentwickeln, und alles in seiner Macht Stehen-
de tue, damit die Kriterien für einen Beitritt zur 
UEFA-Schiedsrichterkonvention erfüllt würden.

Zu diesem Zweck besuchte Anfang des 
Monats UEFA-Vertreter Robert B. Valentine Zy-
pern, wo er zu Gesprächen mit dem Leiter der 
Schiedsrichterabteilung der CFA zusammentraf.

Ein anderer wichtiger Aspekt der Verbands-
arbeit ist die Förderung des Breitenfussballs 
auf Zypern. Der CFA-Vorstand legt hierauf gro-
ssen Wert. Deshalb wurde entschieden, Ver-
'&4')*,(>?)34#4%&'""')J4$'(0$/$%,48)&4)1V?')
von insgesamt EUR 250 000 zu ermuntern, an 
so vielen Juniorenwettbewerben wie möglich 
teilzunehmen.

Die Abteilung für Trainerausbildung berei-
tet derzeit die 2. Phase des UEFA-Pro-Diplom-
Kurses vor, die vom 31. August bis 8. Septem-
2'()0$#$$34*'4)=&(*6

Die UEFA hat drei CFA-Mitglieder in ihre 
Kommissionen berufen. Präsident Costakis Kout-
sokoumnis wird weiterhin erster Vizevorsitzen-
der der HatTrick-Kommission sein, der erste 
Vizepräsident George Koumas wird erstmals 
Mitglied der UEFA-Kommission für Stadien und 
Sicherheit sein und Generalsekretär Phivos 
Vakis wird ebenfalls zum ersten Mal einem UEFA-
Gremium angehören und zwar der Kommis-
sion für Fairplay und soziale Verantwortung. !

Kyriakos Giorgallis

Schweiz
Pierluigi Tami.

Zypern
Schiedsrichterseminar.
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AgendaGlückwünsche

Cornelis de Bruin (Niederlande), Mitglied 
des Freundeskreises der Ehemaligen, feiert 
am 22. September seinen 80. Geburtstag. 
Grigoriy Surkis (Ukraine), Mitglied des Exeku-
tivkomitees, wird am 4. September 60 Jahre
alt. Ebenfalls 60 Kerzen ausblasen können 
am 5. September Vasileios Chatziapostolou
(Griechenland), Mitglied der Kommission für
Fairplay und soziale Verantwortung, und am
24. September Eugen Strigel (Deutschland),
Schiedsrichterausbilder. Am 7. September
feiert Werner Helsen (Belgien), Schiedsrichter-
ausbilder, seinen 50. Geburtstag.

Die UEFA spricht ihnen ihre herzlichsten
Glückwünsche aus und wünscht auch den 
folgenden Jubilaren alles Gute:
" Gerhard Aigner (Deutschland, 1.9.)
" Marco Brunelli (Italien, 2.9.)
" Gérard Houllier (Frankreich, 3.9.)
" David R. Elleray (England, 3.9.)
" Rudolf Bata (Tschechische Republik, 4.9.)
" Wilfried Kindermann (Deutschland, 4.9.)
" Bogdan Ceko (Bosnien-Herzegowina, 5.9.)
" Sulejman Colakovic (Bosnien-Herzegowina, 5.9.)
" Matthias Sammer (Deutschland, 5.9.)
" Bernd Stöber (Deutschland, 6.9.)
" Ivan Hasek (Tschechische Republik, 6.9.)
" György Mezey (Ungarn, 7.9.)
" Antonio Laranjo (Portugal, 7.9.)
" Geir Thorsteinsson (Island, 9.9.)
" Franz Beckenbauer (Deutschland, 11.9.)
" Stanislaw Speczik (Polen, 13.9.)
" Iavid Gayarev (Aserbeidschan, 14.9.)
" Dejan Savicevic (Montenegro, 15.9.)
" Revaz Arveladze (Georgien, 15.9.)
" Kelly Simmons (England, 16.9.)
" Antero Silva Resende (Portugal, 18.9.)
" Senes Erzik (Türkei, 18.9.)
" Gaioz Darsadze (Georgien, 19.9.)
" Helena Herrero González (Spanien, 21.9.)
" Goetz Eilers (Deutschland, 23.9.)
" Giangiorgio Spiess (Schweiz, 24.9.)
" Hans Reitinger (Österreich, 25.9.)
" Dr. Mogens Kreutzfeldt (Dänemark, 25.9.)
" Karl-Heinz Rummenigge (Deutschland, 25.9.)
" Rotem Kamer (Israel, 25.9.)
" Ales Zavrl (Slowenien, 26.9.)
" Gerardo Gonzalez Movilla (Spanien, 27.9.)
" Jindrich Rajchi (Tschechische Republik, 27.9.)
" Mariano Delogu (Italien, 28.9.)
" Prof. W. Stewart Hillis (Schottland, 28.9.)
" Michael van Praag (Niederlande, 28.9.)
" Lufti Aribogan (Türkei, 30.9.)

Mitteilungen

Ein Film über die Unparteiischen

# Seit Anfang August ist Patrick Nelson
neuer Generaldirektor des Nordirischen
Fussballverbands.

# Am 6. August trat György Bordas sein
Amt als Generalsekretär des Ungarischen
Fussballverbands an.

# Anfang August ist der Englische 
Fussballverband ins Wembley-Stadion 
umgezogen. Seine neue Adresse 
lautet:
The Football Association, Wembley 
Stadium, PO Box 1966, London SW1P 9EQ. 

Der ehemalige englische National-
spieler und erfolgreiche England- und 
Vereinstrainer Bobby Robson ist am 
31. Juli im Alter von 76 Jahren nach 
langer Krankheit von uns gegangen.

Von 1982 bis 1990 war Bobby Robson 
Mitglied der UEFA-Kommission für 
technische Entwicklung. Beim UEFA-
Kongress im März 2009 in Kopenhagen
wurde ihm der UEFA-Verdienstorden 
in Smaragd verliehen. Bereits 2002 
hatte er den Preis des UEFA-Präsidenten
erhalten.
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Unter der Regie des Belgiers Yves Hinant
ist ein Dokumentarfilm über Fussball-
schiedsrichter entstanden, der beim Film-
festival in Locarno gezeigt wurde. Das
Bildmaterial stammt, mit Genehmigung
der UEFA, von der EURO 2008, weshalb
insbesondere die dort zum Einsatz 
gekommenen Unparteiischen im Mittel-
punkt stehen. Die 77-minütige Doku 
soll die Schiedsrichter einmal von einer 
anderen Seite zeigen und setzt dabei 
vor allem auf den menschlichen Aspekt.

Der Film wird im Herbst in die deut-
schen und französischen Kinos kommen;
andere Länder sollen folgen. 

Spielvermittler

Nachruf

Die UEFA hat eine neue Spielvermittler-
lizenz vergeben an:
David Richardson
TBG Marketing, 1 Main Street
Ridlington, Rutland, LE15 9AU, England
Tel.: +44 1572 821 998
E-Mail: richo@ridders.biz

Sitzungen
1.9.2009 in Nyon

Kommission für Frauenfussball
Kommission für Landesverbände

1.-3.9.2009 in Nyon
Sommerkurs für Schiedsrichter 
und Schiedsrichterassistenten

2.9.2009 in Nyon
Klublizenzierungskommission
Kommission für Futsal und Beach Soccer

3.9.2009 in Nyon
Kommission für Nationalmannschafts-
wettbewerbe

3./4.9.2009 in Nyon
Elitetrainerforum

7.9.2009 in Nyon
Kommission für Stadien und Sicherheit

14.9.2009 in Nyon
Finanzkommission

14./15.9.2009 in Nyon
Exekutivkomitee

15.9.2009 in Nyon
Kommission für Junioren- und Amateurfussball

21.9.2009 in Athen
Jira-Ausschuss

21.-23.9.2009 in Athen
Workshop für die Direktoren der Trainerausbildung

23.9.2009 in Athen
Kommission für Entwicklung 
und technische Unterstützung

24.9.2009 in Debrecen
Auslosung der Endrunde 
der Futsal-Europameisterschaft

Wettbewerbe
23.8.-10.9.2009 in Finnland

Endrunde der Europameisterschaft für Frauen
15./16.9.2009 

UEFA Champions League: Gruppenspiele
(1. Spieltag)

17.9.2009
UEFA Europa League: Gruppenspiele 
(1. Spieltag)

24.9.-16.10.2009 in Ägypten
FIFA U-20-Weltmeisterschaft

26.9.-4.10.2009
UEFA-Futsal-Pokal: Hauptrunde

29./30.9.2009 
UEFA Champions League: Gruppenspiele
(2. Spieltag)

30.9.2009
UEFA Women’s Champions League: 
Sechzehntelfinale (Hinspiele)

WE CARE ABOUT FOOTBALL Die gezeichneten 
Artikel decken sich nicht 
unbedingt mit dem 
Standpunkt der UEFA.
Der Abdruck von 
Artikeln oder Auszügen 
aus uefadirect ist 
unter Quellenangabe 
erlaubt.
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